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Kurze Tagesüberficht
Zur Reichstag wurde am Dienstag über den Etat des

Reichsarbeits - und Wirtschaftsministerium verhandelt . Am
Donnerstag soll der Reichskanzler sprechen , am Freitag
doch die Entscheidung über die innere Krise fallen .

Bor einem Untersuchungsausschuß des Reichstags wurde
der frühere Reichskanzler Michaelis vernommen über den
päpstlichen Friedensschritt im Zahre 1917. Am Mittwoch
soll er und sein Staatssekretär Kühlmann gehört werden .

In der englischen Presse wird lauter als sonst die neue
Friedenspolitik betont und die Befreiung des Rheinlands
gefordert .

Reichsaugenminister Dr . Stresemann ist Dienstag abend
in Berlin eingetroffen und empfangen worden . Er hat
abends noch dem Reichspräsidenten Vortrag gehalten .

Die Regierungserklärung im badischen Landtag betonte
die Fortsetzung der bisherigen Politik und den Gedanken
des Föderalismus .

Die Besatzungsbehörde genehmigte nunmehr die Errich¬
tung des Pfalzsenders für den Rundfunk . ^ '

Deutscher Reichstag
Berlin , .13 . Dez.

Annahme des Arbeitsgerichtsgesetzes
Aus dem Abschlag der Beratungen über das Arbeitsgericht¬

gesetz ist noch beroorzubeben : Der soz . Abg . Grabmann forderte ,daß die in Jnnungsbetrieben beschäftigten Arbeiter ebenso wiedie übrigen die Vorzüge der Arbeitsgerichte genießen müßten .
Reichsminister Dr . Brauns betonte , das Arbeitsministeriumbetrachte das Lehrlingsverhältnis als ein Erziebungs - und

Ausbildungsoerbältnis , dem aber auch stark arbeitsrechtlicheMomente anhafteten . Zur Ueberwachung der Ausbildung und
Erziehung seien in erster Linie , die Handwerkskammern zustän¬dig , aber die arbeitsrechtlichen Streitfragen würden am besten
einheitlich durch Arbeitsgerichte erledigt .

Alsdann wurde in namentlicher Schlußabstimmung das Ge¬
setzt mit 211 gegen 11V Stimmen bei 7 Enthaltungen angenom¬
men.

M

In der Sitzung vom Dienstag wurde ein deutschnationaler
Antrag , die Reichsregierung zu ersuchen , für das Jahr 1927 den
Bienenzüchtern für jedes Bienenvolk 10 Kg . Zucker von der
Zuckersteuer freizustellen , dem Steuerausschuß überwiesen .

Die zweite Lesung des Rachtragshaushalts wird dann fort¬
gesetzt beim Reichsarbeitsministerium . Der Ausschuß bat u . a .die für die unterstützende Erwerbslosenfilrsorge ausgesetzte
Summe in Höbe von 60 Millionen auf 100 Millionen erhöht .
Zu einmaligen Notstandsmaßnahmen für langfristige Erwerbs¬
lose , Sozial - und Kleinrentner sind neu 25 Millionen eingestellt
morden .

Abg . Hoch (Soz, ) beantragt , den Betrag von 25 Millionen auf
60 Millionen zu erhöhen .

Abg . Frau Schröder (Soz .) begründet im einzelnen den An¬
trag ihrer Partei zugunsten der langfristig Erwerbslosen .

Abg . Frau Teusch (Ztr .) stellt fest, daß die Anregung für Ge¬
währung von 25 Millionen vom Zentrum ausgegangen sei . Die
Erfüllung der sozialdemokratischen Forderung auf generelle Er¬
höhung der Unterstützungssätze der Erwerbslosen ist eine glatte
Unmöglichkeit . Die Rednerin bittet die Deutschnationalen ,
ebenso wie im Ausschuß , eine Mehrbeit in den Regierungspar¬
teien in dieser Frage zu bilden , da sonst nach den Erklärungen
des Finanzministcrs überhaupt keine Weibnachtsbeibilfe mög¬
lich sein werde .

Abg . Kenzler (Komm .) fordert Erhöhung der Mittel für die
Weihnachtsbeihilfe von 25 auf 10 Millionen Mark .

Abg . Hergt (Dn .) beantragt , bei der Weihnachtsunterstützung
für Kleinrentner als Mindestsätze festzusetzen für Alleinstehende
10 Mark , Ehepaare 15 Mk . und Waisen 7.50 Mark .

Abg . Guerard (Ztr .) erklärt , daß die Regierungsparteien sich
der Abstimmung über den deutschnationalen Antrag enthalten
würden , da die finanzielle Wirkung nicht zu übersehen sei. Sie
erwarten bis zur dritten Lesung eine Erklärung der Reichsregie¬
rung .

Die Ausschußbeschlüsse werden dann bestätigt . Der deutsch¬
nationale Antrag wird mit den Stimmen der Deutschnationalen
und Kommunisten angenommen . Die anderen Partei enthalten
sich der Abstimmung .

Angenommen wird eine Entschließung , wonach auch bei Not¬
standsarbeiten die allgemeinen Bestimmungen des Arbeiter -
schutzes gelten sollen und die Tarife , sowie der Achtstundentag
eingehalten werden sollen , lleberstunden sollen verboten werden .

Es folgt dann der Haushalt des Reichswirtschaftsministe¬
riums .

Abg . Schlack (Ztr .) wendet sich gegen einen Antrag der Deut¬
schen Volkspartei und der Demokraten , die zur Förderung des
deutschen Außenhandels , insbesondere zur Zinsverbilligung für
Darlehen an deutsche Exportfirmen 150 000 Mk . fordern .

Abg . Keinath (D . Vv .) hält den Antrag im Interesse des
deutschen Außenhandels für notwendig .

Abg . Rauch (Bayer . Vv .) verlangt eine Denkschrift ü» « die
Lieferungsbedingungen des Kohlensyndikats an süddeutsche
Kohlenhändler .

Der Antrag Keinatb wird mit 112 gegen 130 Stimmen bei
zwei Enthaltungen abgelehnt . .

Der Haushalt des Wirtschaftsministeriums wird bewilligt .
Das Saus vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr . Haushalt des Fi¬
nanzministeriums und des Auswärtigen Amts .

Um -ie MdcuNöglWeiic«
Der 1 . Unterausschuß des Untersuchungsausschusses des Reichs¬

tages , der sich mit den Ursachen des Zusammenbruchs und mit
der Erörterung der Friedensmöglichkeiten zu beschäftigen hat ,
hielt eine öffentliche Sitzung ab , zu der Reichskanzler a. D .
Dr. Michaelis als Zeuge geladen war . Das Interesse der Oef -
fentlichkeit und der Reichstagsabgeordneten äußerte sich in einem
sehr starken Besuch der Sitzung . Hinzugezogen waren auch die
Mitglieder des ehemaligen Siebenerausschusses des Reichstages .

Der Vorsitzende , Abg . Dr . Philipp (Dn .) , teilte mit , daß dem
Zeugen Michaelis zwei Hauptfragen vorgelegt werden sollen :
1. Warum wurden der Reichstag , bezw . der Siebenerausschuß
oder einzelne Vertrauensmänner der Parteien von den Ein¬
wänden der Kurie gegen die Fassung der Antwort auf die Fric -
densnote des Papstes nicht in Kenntnis gesetzt ; 2 . warum
wurde dem Siebenerausschub des Reichstages die Antwort an
den Nuntius Pacelli vom 21 . September nicht vorgelegt ? --t

Der frühere Reichskanzler Dr . Michaelis machte unter Eid
u . a . folgende Aussagen : Es werde in dem Gutachten des Sach¬
verständigen Dr . Vredt behauptet , daß die Antwort an den Nun¬
tius eine ganz andere Linie verfolgt , als die offizielle Antwort
an den Papst . Dr . Vredt hat erklärt , in dieser Antwort läge
eine ausdrückliche Ablehnung der Erklärung über Belgien , ein
glattes Nein . Ich habe mich gefragt , wie es möglich ist , daß
man eine Erklärung , die sagt , grundsätzlich widersprechen wir
nicht , wir sind "bloß beute noch nicht in der Lage , über die Be¬
dingungen uns auszusprechen , und hoffen , in nächster Zeit dazu
imstande zu sein , wie man eine derartige Erklärung als eine
ausdrückliche Ablehnung und ein unbedingtes glattes Nein an¬
sprechen kann . Dafür habe ich keine Erklärung . Dr . Michaelis
erklärt dann unter seinem Eide , daß es ihm und dem Staats¬
sekretär Kühlmann fern gelegen habe , in dem Schreiben ein
glattes Nein auszusvrechen oder ausdrücklich eine Erklärung
über Belgien abzulebnen . Auch der hinzugezogene Sachverstän¬
dige , Professor Meinecke , habe erklärt , daß das Schreiben an den
Nuntius falsch gedeutet sei . Nicht ein glattes Nein , sondern ein
bedingtes Ja wäre aus ibm berauszubören . Gegenüber der Be¬
hauptung , daß er sich nicht in llebereinstimmung mit dem Kai¬
ser befunden habe , gibt Dr . Michaelis Kenntnis von einem
Brief , den ibm der Kaiser im vorigen Monat geschrieben habe ,in welchem mitgeteilt wird , daß er (der Kaiser ) die schweren
Bedenken nicht verhehlt habe , die er vor seinem Volke trug ,wenn er nach den unvergänglichen Leistungon von Heer und
Marine den ehrenvollen Besitz Belgiens aufgebe . Er habe jedoch
sich den Gründen des Reichskanzlers Dr . Michaelis nicht ver¬
sagt und im Kronrat der Aufgabe Belgiens zugestimmt . Selbst¬
verständlich mußten an den endgültigen Verzicht auf Belgien
Bedingungen geknüvit werden , die im Interesse des Friedens
in der Zukunft unbedingt erforderlich waren . Der Brief an
den Nuntius habe also in seiner Zielsetzung durchaus in seiner
(des Kaisers ) Auffassung gelegen . Reichskanzler Michaelis
verwahrt sich dann gegen den Vorwurf , daß er aus Sorge um
seine Stellung den Frieden sabotiert habe . Wir wußten , so er¬
klärt Dr . Michaelis weiter , daß die Antwortnote , wie sie ent¬
worfen war , den Widerspruch des Papstes und des Nuntius
Hervorrufen würde , aber wir haben mit Rücksicht auf große
Schwierigkeiten es nicht für nötig gehalten , sie dem Siebener -
Ausschuß noch einmal zu geben . Wenn Sie meinen , daß das
ein Fehler war , so ist es Sache des Ausschusses , das zu rügen .
Wir haben nach bestem Wißen und nach unseren Pflichten ge¬
handelt . Damit war die Vernehmung beendet .

Das Genfer Kompromiß
Man kann die Ergebnisse , die am Samstag und Sonntag

in heitzer diplomatischer Schlacht in Eens erstritten worden
sind , nur als Einheit beurteilen , wenn man ein politisches
Fcszit ziehen will . Tatsächlich ist ja in der Jnvestigations -
frage der deutsche Standpunkt so gut wie vollständig auf¬
rechterhalten worden , und unsere Gegner werden , wenn sie
ihrerseits kritisch zu den Abmachungen Stellung nehmen ,
sicher nicht versäumen , darauf hinzuweisen . Tatsächlich hing
aber die Regelung in der Jnvestigationsfrage , praktisch¬
politisch betrachtet , für Deutschland wenigstens solange in
der Lust , als man nicht zu einer Einigung auch in der Ent -
waffnungsfrage gekommen war . Die Abmachungen nun ,
zu denen die Außenminister am Sonntag abend gekommen
sind, tragen alle Zeichen des Kompromisses auf der Stirn .
Darüber mutz man sich trotz der erfreulichen Tatsache , daß
die Interalliierte Militärkontrollkommission am 31 . Januar
nächsten Jahres verschwindet , vollkommen klar sein.

Die politisch bedenklichste Konzession hat Deutschland
offenbar durch den Verzicht auf den Schiedsgerichtsgedanken
begehen müssen . Die Methoden , mit denen man jetzt die
beiden immer noch übrig gebliebenen Restpunkte des Ent¬
waffnungskomplexes erledigen will , führen immer weiter
von der reinen Rechtsbasis , auf der Deutschland ein unbe¬
streitbares Uebergewicht hat , in das rein politische Gebiet
hinüber . Und wir achten die politische Kunst unserer
Gegner viel zu hoch , als datz wir in dieser Verschiebung
der Diskussionsgrundlage nicht eine wesentliche Verschlech¬
terung für den deutschen Standpunkt sehen müssen. An¬
dere Konzessionen liegen in dem Verzicht auf den weiteren .

Ausbau der Ostbefestigungen bis zur Lösung dieser Streit¬
frage und darin , datz wir den Mächten der Botschafter¬
konferenz die Bestellung von technischen Sachverständigen
für die Restpunkte bei ihren diplomatischen Vertretungen
in Berlin zugestehen .

Hier ist nun zunächst die Vorfrage einzuschalten : Tollt «
der deutsche Außenminister unter diesen Umständen zum
Abschluß kommen oder Hütte er besser getan , mit dem hal¬
ben Ergebnis , das am Samstag schon erzielt worden war ,
nach Hause zurückzukehren , ohne daß die Entwaffnungsfrage
erledigt worden wäre ? Wir haben oben bereits darauf hin -
gewiejen , daß die neue Jnvestigationsregelung in der Luft
gehangen hätte , wenn nicht parallel dazu auch eine Eini¬
gung übe . das Entwaffnungsproblem erzielt worden wäre .
Darüber hinaus ist doch aber auch der Fortschritt , der in
politischer Beziehung allein schon durch das Verschwinden
der Kontrollkommission erzielt wurde , von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung , und darum meinen wir , datz Ser
Außenminister mit seiner Zustimmung zu den Entwcff -
nungsabmachungen recht getan hat .

Zu irgendwelchem Optimismus oder gar zu jubelnder
Begeisterung liegt natürlich kein Anlaß vor . Wenn etwas ,
so ist die Befriedigung , mit der der Ministerrat in Paris
von dem Eonnlagsergebnis Kenntnis genommen hat . An¬
laß genug , in Deutschland stutzig und mißtrauisch zu machen.
Man weiß , daß es Polinäre gewesen ist, der durch seine
Intervention am Samstag eine Einigung in der Entwaff -
nungsfragr , die für Deutschland wesentlich annnehmbarer
gewesen wäre als die jetzige , zunichte gemacht hat . Die Be-

l friedigung , die er jetzt äußert , läßt erkennen , daß er offen-
I sichtlich hofft , Deutschland mit der jetzigen Regelung weiter
! unter Druck halten zu können . Allerdings soll dabei nicht

die bedeutsame innerpolitische Seite des Entwaffnungs¬
kompromisses für Frankreich übersehen werden . Es ist ja
kein Geheimnis mehr , daß Briand in der Nacht zum Sonn¬
tag Poincare gegenüber offen mit dem Rücktritt gedroht
hat , falls er nicht in der Lage sei , ein erträgliches Arrange¬
ment mit Deutschland einzugehen , und das hätte den Aus¬
bruch der Regierungskrise in Paris bedeutet , die diesmal
ohne Frage nur sehr schwer zu lösen gewesen wäre . Die
offizielle Kundgebung des Mimsterrats diente also zwei¬
fellos ebenso sehr der Anerkennung des Genfer Ergebnisses
wie der Beruhigung der französischen Oeffentlichkeit .

Als Ganzes darf das Produkt der Genfer Tagung bei
vorsichtiger Abwägung auch in Deutschland als ein gewisser
Fortschritt gewertet werden , wobei nicht verschwiegen sein
soll, daß wir uns trotzdem noch immer ziemlich weit von
dem Ziele befinden , das wir im Interesse des europäischen
Friedens erstreben . So ist es unserer Auffassung nach sehr
bedauerlich , datz die Frage der Rheinlandräumung , die von
französischer Seite zunächst als Köder in die Debatte ge¬
worfen wurde , in dem Kompromiß keinen Platz gefunden
hat . Gerade dieses heikelste Problem der deutsch- franzö -.
fischen Beziehungen bedarf aber einer soliden , siche : fuw
dierten Lösung , und darum ist es zweifellos auch von
deutschen Standpunkt aus richtig gewesen , ihm jetzt nichi
weiter nachzugehen . Die deutsche Politik darf aber in der
kommenden Monaten keinen Zweifel darüber lassen , das
für sie das jetzige Ergebnis nur Etappe ist . Wenn die Rest¬
fragen der Entwaffnung auf den vorgesehenen Wegen be >
reinigt sind, was hoffentlich spätestens auf der Märztagun «
des Völkerbundsrates gelingt , dann muß unverzüglich auck
die Rheinlandfrage wieder angeschnitten werden . Hier lieg :
der Schlüssel nicht nur für eine Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich , sondern für die gesamte euro¬
päische Politik ' ;

Stttschlltt .
Die Entscheidung im Reichstag

Berlin » 14. Dez . Wie mehrere Blätter melden , wird sich
das Reichskabinett morgen nachmittag mit der innerpoli¬
tischen Lage beschäftigen . Die für heute angekündigte Unter¬
redung des Kanzlers mit den Führern der sozialdemokrati¬
schen Fraktion des Reichstages wird erst im Anschluß an
die Kabinettssitzung erfolgen . Am Donnerstag wird datrn
die politische Aussprache im Reichstagsplenum , die , wie die
„Vossische Zeitung " wissen will , durch eine Rede des Reichs¬
kanzlers eingeleitet werden soll , beginnen . Die Entschei¬
dung über die innerpolitischen Schwierigkeiten soll noch vor
Weihnachten erfolgen , und zwar soll die Abstimmung über
den Nachtragsetat am Freitag stattfinden

Erhöhung der Branntweinsteuer und Herabsetzung der
- Zuckersteuer
Berlin , 14. Dez. Die beiden Gesetzesvorlagen der Reichs¬

regierung über die Aenderung der Zuckersteuer und die Er¬
höhung der Branntweinhektolitereinnahmen einerseits , so¬
wie über die Erhöhung des Zuckerzolles andererseits , sind
jetzt dem Reichsrat zugegangen . Nach der ersten Vorlage
soll die Zuckersteuer um ein Drittel ermäßigt werden . Ent¬
sprechend senkt sich die besondere Steuer für Stärkyzucker
von 8 .40 RM . auf 4 .60 RM . Eine Ausnahme gilt nur für
Stärkeiucker mit einem Reinheitsgrad von mehr als 95



«

Prozent . Der durch diese Steuersenkung herbeigeführre
Steuerausfall von rund 75 Millionen Reichsmark soll wie¬
der eingebracht werden durch Erhöhung der Hektoliter¬
einnahme für Trinkbranntrveiu um 100 RM . , von 280 RM .
auf 380 RM . pro Hektoliter. Im einzelnen enthält die
Borlage im wesentlichen nur noch Uebergangsvorschrrsten.
Nach der zweiten Vorlage sollen die Zollsätze für Zucker
der Tarifnummer 176 von 10 und 8 RM . auf 15 und
18 RM . heraufgesetzt werden.

Eins Walther Nathenau -Stiftung
Berlin . 14 . Dez . Die Erben Walter Rathenaus haben

das von Rathenau seinerzeit erworbene Schloß Freienwalde
dem Kreise Oberbarnim geschenkt unter Hinzufügung eines
Kapitals für die Erhaltung des Schlosses . Schloß und
Schlotzpark sollen als „Walter Rathenau -Stiftung " der
Allgemeinheit gehören. Der Kreistag von Oberbarnim
hat die Schenkung heute angenommen.

Sviat.
Kundgebungen bei der Ankunft Vriands in Paris

Paris , 14 . Dez . Gestern abend hatte sich am Lyoner Bahn¬
hof in Paris , wo Vriand aus Genf eintraf , eine Anzahl
Camelots du Roi versammelt, welche gegen Briand eine
Kundgebung veranstalten wollten . Es kam zu einem leichten
Zusammenstoß mit der Polizei , bei dem 20 Personen ver¬
haftet wurden . Nach Feststellung ihrer Person wurden sie
auf freien Fuß gesetzt . Zur Begrüßung Briands hatte sich
am Bahnhof auch eine Abordnung von Eisenbahnern der
verschiedenen französischen Eisenbahnen eingefunden, die ihm
einen Korb mit Blumen mit einer blau -weitz-roten Schleife
überreichten, welche die Widmung trug : „Dem großen Künst¬
ler des Friedens !"

Aus Baden
Regierungserklärung im badischen Landtag

Karlsruhe , 14 . Dez. Der badische Landtag nahm heute
die Regierungserklärung entgegen. Staatspräsident Dr.
Köhler betonte, daß die am 23 . November vollzogene Er¬
weiterung der Regierung keine Aenderung in ihrer Hal¬
tung bedeute und fuhr dann fort : „Zn unentwegter Treue
zum Reiche wird die badische Negierung alles unterstützen,
was Krast und Ansehen des Reiches fördert und stützt. Sie
wird aber ebenso entschlossen darauf bestehen , daß das staat¬
liche Eigenleben und die Eigenart der Länder in dem Rah -
!. .en sich vollziehen kann, den die Weimarer Verfassung
hierfür geschaffen hat .

" Der Staatspräsident erwähnte ir?
diesem Zusammenhang das Problem des Finanzausgleichs .

Karlsruhe . 14 . Dez. ( Haushaltsausschuß des Landtages .)
Im Haushaltsausschuß ist die Verteilung der Referate er¬
folgt. Ueber die allgemeinen Beamtenfragen wird der Abg .
Büchner (Ztr . ) zu berichten haben , während für die spe¬
ziellen Gruppen von Beamten die Berichterstatter der be¬
treffenden Ministerien bestimmt wurden, so der Abg . Dr.
Föhr (Ztr .) für das Ministerium des Innern , der Abg . D.
Mäyer -KärlKrühH (Bürg . Vgg .) für das Ministerium der
Justiz , der Abg . Seubert (Ztr .) für die Hauptabteilung des
Ministeriums der Finanzen und der Abg . Dr . Eündertt
(D . V .) für die Abteilung Wasser - und Straßenbau . Als
Berichterstatter für die sozialpolitischen Anträge wird der
Abg.- Heurich (Ztr . ) fungieren . Das Referat für die Wert¬
zuwachssteuer wurde dem Abg . Eggler (Ztr .) , jenes für die
Errichtung einer Hypothekar-Kreditanstalt für die Industrie
dem Abg . Dr . Föhr (Ztr . ) übertragen , während der Abg .
Rückert (Soz . ) über den Antrag betreffend Gehaltsaufbesse¬
rung altkatholischer Pfarrer berichten wird.

Karlsruhe , 14 . Dez . (Der „Silberne Sonntag "
.) Der lo¬

genannte „Silberne Sonntag " führte ungeheure Menschen¬
mengen in die inneren Teile der Stadt . In der Haupt¬
verkehrsader , der Kaiserstraße, herrschte zeitweilig ein ge¬
radezu lebensgefährliches Gedränge. Bor den Warsnhäu -
s ' rn und sonstigen großen Geschäften staute sich die Menge
zu Hunderten , sodaß die Geschäftsinhaber gezwungen waren ,
das Publikum in beschränkten Gruppen einzulassen . Beson¬
ders zahlreich waren die Besucher von auswärts , die die
Gelegenheit wahrnahmen , um ihre Weihnachtseinkäufe zu
befolgen.

<s <s

l?omori Llsbetd bonkiskT
L6 . Fortsetzung. Racydruck verboten.

«So — meinen Sie ? " Ein fast glückliches Lächeln spielte
um seine Augen. „Wissen Sie auch, daß ich zuweilen da¬
rauf wartete , ob nicht endlich einmal ein Schritt über mir
laut werden würde? Und wenn ich dann endlich etwas
vernahm , so leise , zaghaft, dann fragte ich mich , ob dieser
Schritt wirklich der energischen , mutigen , jungen Dame, die
mir auf dem Wege begegnet war , angehören könne .

"
Ilse lachte : „Ich wollte Sie nicht stören, deshalb gmg

ich stets leise."

„Sie sind sehr rücksichtsvoll — aber — wußte« Sie de
daß Sie über mir wohnten ?"

l „Ueber dem Herrn des Schlosses — ja ."
„Und anfangs haben Sie sich doch ein wenig gsfiirä

und gegruselt, so allein mit dem Verrückten in einem i
samen Flügel des Schlosses zu Hausen ? " neckte er.

„Vielleicht! " gab sie ebenso neckend zurück.
>Ae sehen auch danach aus, " lachte er : ..aber nun b

ich Sie , keine Rücksicht mehr auf mich — oder vielim
ja , nehmen Sie Rücksicht — lassen Sie mich hin und wie
Ihre Schritte hören . Sie wissen nicht , wie wohl dem si
samen ein solches Zeichen des Lebens tut . Und dann h
ich noch eine Bitte : Ich Hab « mich Ihnen vorgestellt >
den damaligen Bauer — auch so eine verrückte Man
von mir , um unbehelligt zu bleiben — rekognosziert. T
ich nun um Ihren werten Namen bitten ? Ich weiß bis
nur , daß Sie die Erzieherin meiner kleinen Schwest
find.

"
«Me Römer," sagte sie mit einer leichten Verbeugung ,

iRömer, " wiederholte er langsam. „Wie diesebeiden Namen auf Sie passen ! Ilse so echt weiblich und
. weMuiHRömer so stolz und mahnend an Macht und
(DröDe. Nör»«r — Römer — der Rums ist mir bekannt,

? Karlsruhe , 14 . Dez. (Aus dem Wasser gerettet .) Zn der
vergangenen Nacht gegen 12 Uhr sprang ein Mann , schein¬
bar im Zustand geistiger Verwirrung , bei dem benachbar¬
ten Rüppurr in die Alb. Er wurde von Passanten aus dem
Wasser gezogen und ins Krankenhaus verbracht,

s Karlsruhe , 13. Dez . (Aus den Parteien . ) Gestern hat
> hier eine Sitzung des engeren Ausschusses der Deutschen
! Liberalen Volkspartei Badens stattgefunden , die rein in-
! ternen Charakter trug . Der Sitzung hat auch Reichswirt -
! schaftsminister«Dr . Curtius in seiner Eigenschaft als badi-
! scher Reichstagsabgeordneter beigewohnt.
! Karlrriche , 13 . Dez . (Flüchtig? ) Wie verlautet ist ein

gewisser Hermann Hummel von hier nach Unterschlagung
von 35 000 Mk. (nach anderen Versionen soll es sich um
einen Betrag von 80 000 Mk . handeln ) flüchtig gegangen.

Karlsruhe , 14 . Dez . (Aus der evangel . Landeskirche.)
; Die evangelischen Bezirkssynoden Sinsheim und Weinheim
! haben sich gegen den neuen Katechismusentwurf ausgespro-
! chen.
I Weinheim , 13. Dez . (Aus der Fremdenlegion zurück.)
! Zn Heddesheim ist der Landwirtssohn Jakob Kling heim¬

gekehrt , nachdem er sechs Jahre in der Fremdenlegion ver¬
bracht hatte . Er war seinerzeit in Ludwigshafen ange¬
worben worden.

Oberacker bei Breiten , 14. Dez. (Abgestürzt.) Der Schmied
Christian Supfle fiel morgens gegen 5 Uhr auf dem Wege
nach Eochsheim in einem Tonwerk eine drei Meter hohe
Erdwand herab . Er erlitt dabei einen Beckenbruch und liegt
jetzt schwer krank darnieder.

Neustadt, 14 . Dez. (Die Gemeinderatswahl angefochten.z
Auch hier ist die Gemeinderatswahl angefochten worden, uns

, zwar von der sozialdemokratischen Partei , sodaß sich nun -
i mehr der Bezirksrat mit der Angelegenheit zu befassen

haben wird.
Eamshurst bei Achern , 13. Dez . (Jagdglück. ) Der Bs-

! sitzer der hiesigen Jagd , Höllermann aus Mösbach, erlegte
! einen Keiler von 380 Pfund .

Stetten bei Engen , 14 . Dez. (Abgestürzt:) Der 16jährige
Leopold Meßmer von hier ging am Sonntag mit drei Kna¬
ben spazieren und bestieg einen hohen Felsen im Wolkental
aus der Gemarkung Zimmerholz. Plötzlich löste sich ein zwei
bis drei Zentner schwerer Felsen unter den Füßen des jun¬
gen Mannes , sodaß dieser abftürzte und das Genick brach .

! Vom Fcldberg, 14 . Dez . (Elmsfeuer .) Ueber eine eigen -
s artige Naturerscheinung wird von einem der letzten Abends

vom Feldberg berichtet . Ein ziemlich starker Schneesturm,
erst von südwestlichem Winde getrieben , später aus nord¬
westlicher Richtung kommend , hatte schon den garten Tag
gewütet , dichter Nebel verhüllte schon tagttang auch nur die
kürzeste Sicht, und wiederholt hatte man durch den Nebel
Donnerrollen wahrgenommen , das untrüglichste Zeichen , daß
man sich inmitten eines ziemlich heftigen Wintergewitters

^ befinde. Den Höhepunkt des wilden Spiels der Natur bil-
. dete dann die Nacht , in der der Sturm Schnee und Eis -
! kristalle durch die Luft peitschte. Ein Skiläufer , der sich auf
! dem Wege von der Todtnauer Hütte zum Feldberg befand,

sah in diesem Tosen der Natur plötzlich an feinem Mützen¬
rand , den Handschuhen , teilweise auch an den Schlingen sei¬
ner Skistöcke kleine Lichter aufglänzen , die wie Glühbirnen

! den Rand besetzten. Dieselbe Erscheinung, nur größer , wie
Brandfackeln, zeigten die Skistangen , deren jede einen när -
chenhafte . i Elmsseueraufsatz trug . Eine wahrhaft feenhafte
Beleuchtung für Skifahrer ! Ebenso plötzlich wie das Elms¬
feuer aufgetreten war , war es dann auch wieder verschwun¬
den , und nichts blieb übrig , als das bisherige Weißgrau »
nichts als Nebel und Schnee .

«

Schwenningen, 14. Dez. (Aus der Uhrenindustrie .) Die
! Fusionsbestrebungen in der llhrenindustrie scheinen nach
! dem , was man hört , auf ein totes Geleis geraten zu sein .
! Sie stocken schon seit längerer Zeit , und es sieht so aus . als
- würden sie an der schwierigen Frage der Bewertung der

einzelnen Betriebe und an der vielleicht noch schwierigeren
Personalfrage endgültig scheitern . Wie man weiter ver¬
nimmt , war der Vorschlag gemacht worden , für den Fall

: einer Einigung den Sitz der neuen Gesamtleitung nach
! Rott 'weil zu verlegen, was in Anbetracht des dadurch be -
j dingten Ausfalles an Steuerkraft für die Städte Schram»
! berg und Schwenningen ein sehr empfindlicher Schlag ge-
' wesen wäre .

sehr bekannt sogar — wo hörte ich ihn doch schon ? " Er
faßte sich nachdenklich an die Stirn . — „Halt , ich hab's.
Es mögen wohl vierzehn Jahre her sein — ich war damals
ein zwanzigjähriger junger Bursche und studierte einige
Semester in Berlin . Ich hörte Vorlesungen über die Kunst
der Griechen bei Professor Römer , meinem verehrten , hoch¬
geschätzten Lehrmeister.

"

„Das war mein Vater ! " rief JHe « et freudiger Ueber»
rafchung im Ton.

„Ihr Vater — der berühmte Archäologe Ihr Water?" —
„Ja !" bestätigte sie mit Stolz .

"
„Lebt er noch ?"
„Leider nein : er starb vor drei Jahren ."

„Wie bedauernswert , nicht allein für Sie , Fraulein
Römer , sondern auch für die Wissenschaft . Aber sagen Sie
mir um alles in der Welt , wie kommt das Kind des be»
rühmten und, wie ich mich zu erinnern glaube , auch reichen
Mannes in eine solche abhängige Stellung , unter fremde
Menschen ?"

Ein Schatten legte sich über Ilses Stirn : „Wir verloren
unser Vermögen ganz plötzlich durch de« Bankerott eines
Bankhauses .

"
„Armes Kind !"
„Nein , sagen Sie nicht arm , Herr Graf , ich erwarb mir

Kenntnisse, die ich nun verwerten kann, wenn ich mir wohl
auch früher eine andere Verwertung geträumt hatte ."

„Welche war das ?" fragte er teilnehmend .
„Ich habe mein Abiturium gemacht und wollte Archäo¬

logie studieren : zwei Semester tat ich es bereits ."

„Wie ?" rief er überrascht. „So wären Sie eine KollSAin
von mir ?"

„Sie sind Archäologe , Herr Graf ?" fragte Me eheecho
überrascht zurück.

„Ja , ich bin es ; das wundert Sie von einem Majorats¬
herrn . nicht wahr ? Ich gestehe , es wäre auch natürlicher ,
ich hätte mich der Landwirtschaft gewidmet. Aber mein«
frühesten Neigungen zielten schon auf meinen jetzigen Beruf
und mein Vater fetzte ihnen kein Hindernis entgegen. Er
ließ mich studieren und weite ForGuvgsreijo « mache«. Gest

Neuenbürg , 14 . Dez . (Wahl .) Als Vertrauensarzt für die
Jnnullgskrankenkaffs Pforzheim und die Allg . Ortskranken¬
kasse Neuenbürg wurde in gemeinsamer Vorstandssitzung
Dr . Tröscher aus Murg in Baden unter 14 Bewerbern , wo¬
von 2 in die engere Wahl kamen , einstimmig gewählt .

'

EMtsW
Der „tote" Bräutigam vor Gericht

Freiburs i . Br „ 11 . Dez . Wie seinerzeit berichtet, war bei einem
Metzgermeister in Kenzingen der Knecht und Metzgergebilfe K .
D . aus Köngen (Württ .) , eine geschätzte Arbeitskraft , ca . 11ah ,
in Stellung . Eine Fabrikarbeiterin war seine Braut ; beide

> wollten nach Amerika auswandern . D . reiste in die Heimat ab,
wo bereits die Schissskarten bereit lagen , die Braut sollte späte,

- Nachkommen . Dann traf eine Nachricht des Bruders des D . ei»,
wonach D . von einem Schnellzug überfahren und getötet worden
sein sollte. Kurze Zeit darauf wurde im Sause des früheren
Meisters des D. ein Einbruchsdiebstahl verübt und zur allgemei¬
nen Ueberraschung wurde der angebliche Tote D . kurz darauf
in Ettenheim als der Täter verhaftet . Die Todesmeldung an die
Braut hatte eine Anklage wegen Privaturkundenfälschung zur
Folge , während der Einbruch — D . war bereits vorbestraft —
als erschwerter Rückiallsdiebstahl bewertet wurde . Das Schöffen¬
gericht verurteilte den Angeklagten jetzt zu 1 Jahr 6 Monaten
Gefängnis und zu 3iährigem Ehrverlust .

Beleidigung
Pforzheim , 11 . Dez . Das Schöffengericht Pforzheim beschäf-

, tigte sich mit der Anklage gegen den 30 Jahre alten Geschäfts¬
reisenden Wilhelm Schäfer, wohnhaft in Lomersheim , sowie den
Redakteur der „Piorzheimer Freien Presse"

, Camillo Krill , in
Pforzheim . Die Anklage legt den Beiden zur Last, dag sie den

! Sauvtleherer Ruoff in Lomersheim beleidigt haben . In einem
, Artikel wird in verletzender Form Ruoff Vorwurf gemacht ,
i dag er nach einem Turn - und Sportfest am Montag die Kinder

die sich an dem Tunfest beteiligten , geschlagen und durch ver¬
letzende Aeußerungen ganz unpädagogisch behandelt habe . Das
Gericht erkannte gegen den Angeklagten Schäfer auf eine Geld¬
strafe von 60 RM . und den Angeklagten Krill auf eine solche
von 80 RM . Das Gericht war dabei der Ansicht , daß das Ver¬
halten des Sauptlehrers Ruoff nach dem Feste ungeschickt und
unvädagogisch gewesen sei. — Der frühere Postagent Karl Mor -
lock in Stein , der inzwischen wegen seiner Verfehlungen aus dem
Postdienst entlassen wurde , hatte sich wegen erschwerter Amts¬
unterschlagung zu verantworten , weil er als Postagent bei ihm
eingezahlte Postgelder jeweils zurückbehalten und für sich ver¬
braucht batte , bis sich bei einer außerordentlichen Revision ein
Fehlbetrag von 1350 RM . ergeben hatte . Der Angeklagte wurde
zu der gesetzlichen Mindeststrafe von 6 Monaten , abzüglich einem
Monat Untersuchungshaft verurteilt .

i Der Ecrmersheimer Prozeß
Landau (Pfalz ) , 11 . Dez . In dem am 17. Dezember vor dem

französischen Kriegsgericht in Landau beginnenden sog. Germers -
beimer Prozeß ist dem Hauvtangeklagten , dem französischen Un¬
terleutnant Rouzier vom 311. Artillerieregiment , nunmehr die
Anklageschrift zugestcllt worden, in der die Anklage gegen Rou¬
zier an erster Stelle steht . Dieser ist , wie aus der Anklageschrift
bervorgeht , angeklagt , weil er ' 1 . am 27. September in Ger¬
mersheim den deutschen Statsangehörigen Emil Müller durch
Abgabe eines Schusses ermordete , 2 . an dem deutschen Staats¬
angehörigen Joseph Mattbes vorsätzlich Gewalttätigkeit ausge¬
übt hat , wobei erschwerend hinzutritt , daß die Verletzung Mat -

, thes eine persönliche Arbeitsunfähigkeit von mehr als 20 Tagen
, verursachte, 3. an dem deutschen Staatsangehörigen Richard
j Solzmann ebenfalls vorsätzlich Gewalttätigkeit ausgeübt hat .

Außerdem sind angeklagt der von Rouzier mit der Reitpeitsche
geschlagene und durch einen Schutz schwer verletzte Richard Holz¬
mann , da er Rouzier gegenüber eine beleidigende Haltung ein¬
genommen bat , ferner der von^ Rouzier ebenfalls durch einen
Kopfschuß schwer verwundete und noch nicht wiederhergestellte
Matthes aus Germersheim , da er ebenfalls eine beleidigende
Haltung gegenüber Rouzier eingenommen hat . Nach dem deut¬
schen Untersuchungsergebnis besteht nicht die geringste Schuld
auf Seiten der angeklagten Deutschen . Wie erinnerlich , ist der
Angeklagte Holzmann aus der Saft entlassen worden . Die Haft
gegen Heinrich Fechter wird nur deshalb noch aufrecht erhalten ,
da er noch angeklagt wird , in eine Schlägerei in einer Wirtschaft
verwickelt zu sein, die an sich ebenso wie die zur Anklage stehende
Schlägerei auf der Kirchweih in Sonderheim mit dem Falle Rou¬
zier nichts zu tun hat .

Bestrafte Einbrecher
Seilbronn , 13. Dez . Wegen 51 Einbrüchen batte sich vor der

hiesigen Kleinen Strafkammer der 23 Jahre alte Gärtner Ernst
Schick von Altenfteig zu verantworten . Weitere 50 Einbrüche

' sind ihm ebenfalls zur Last gelegt. Er erhielt 4 Jahre Zuchthaus
und erklärte , daß, da er sich doch nicht bessere, auch eine gerin¬
gere Strafe genügt hätte .

nach seinem Tode kehrte ich heim als der Erbe eines großen
Gutes . Ich hatte aber schon längst mein wissenschaftliche»
Werk begonnen, das ich um jeden Preis beenden muß . Drei
Jahre schon liegt darum die Leitung des Gutes in den
Händen der Stiefmutter ; noch ein Jahr und ich hoffe vaü
Werk fertMestellt zu haben . Ob ich dann Landjunker
werde? Wer kann es jetzt schon wissen ? — Aber daß Sie
in die Fußtapfen Ihres Vaters treten wollten , Fräulein
Römer , interessiert mich sehr . Sie lernten natürlich viel
von ihm?"

„Ja . meine Kenntnisse verdanke ich zumeist meinem
Vater , aber auch meine körperliche Kraft und Gesundheit,
die er zu stählen und abzuhärten suchte. Wie einen Jungen
hat er mich von frühester Kindheit an erzogen ; darum sind
auch meine Neigungen ihnen gleich "

„Und Sie haben trotzdem das Weib nicht abgestreift,
wenn Sie es auch an Mut und Kraft mit jedem Mann «
aufnehmen könnten. Alle Achtung . Fräulein Römer ! Ein
anderes Weib hätte kaum den kühnen Entschluß gefaßt»
sich bei einbrechender Dunkelheit einen unbekannten Weg
nach einem ungewissen Ziel zu suchen. Zum mindesten wäre
es schwach vor Furcht und Zagen geworden, als es vor dem
Scheidewege stand und hätte gewiß nicht den ersten besten
Mann um Auskunft gefragt . Sie vertrauten sich meiner
Begleitung und Führung ^

an , Fräulein Römer , wollen Si «
sich noch einmal dieser Führung anvertrauen auf wissen¬
schaftlichem Gebiet? "

„Wie soll ich das verstehen, Herr Graf ?"

„Lassen Sie mich Ihre weiteren Studien fördern , wenn
auch nur aus der Ferne .

"
„Herr Graf ! " rief Ilse hochrot vor Freude .
„Ich nehme an , daß Sie das Studium gern weiterkeiben

möchten ."

„Das war mein höchster Wunsch : ich ließ jedoch mein«
Bücher daheim, in der Annahme , keine Zeit zum Studieren
zur Verfügung zu haben."

„Sie haben also freie Zeit genug? "

«Ja , zwei Rachmittagsstunden und abends nach 9 Uhr ."

^Fortsetzung folgt.)



, Das Urteil im Süh-Prözeb
Frankentkal , 13 . Dez . In dom groben Bestechungsvrozeß gegen

M sozialdemokratischen Bürgermeister Süß von Ovvau wurde
Mch sechstäsiger Verhandlung das Urteil verkündet . Es wur¬
den verurteilt : Süb wegen fortgesetzter aktiver und passiver Be¬
stechung in Tateinheit mit Untreue zu einer Gefängnisstrafe
von zwei Jahren und 10 Monaten : wegen Betrugs und eines
Falles der passiven Bestechung wurde er freigesprochen; die bür¬
gerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf die Dauer von 5 Jahren
aberkannt; 34 956 RM . werden als verfallen erklärt , die Unter¬
suchungshaft wird angerechnet; der Mitangeklagte Amtsrat
Schmidt wegen passiver Bestechung zu einem Monat Gefängnis ,
als verfallen werden 7800 RM . erklärt , der Mitangeklagte
Esperstedt -Mannheim wegen aktiver Bestechung zu vier Mona¬
ten Gefängnis , der Mitangeklagte Fabrikant Krauber -Mann -
heim wegen aktiver Bestechung zu einem Monat Gefängnis .
Das Verfahren gegen den Baggereibesitzer Willersinn von Op¬
pau wird eingestellt.

Todesurteil im Prozeb Donner
Das Schwurgericht Dresden verurteilte nach Stägiger Ver¬

handlungen die Gerichtsassessorswitwe Annemarie Donner , sa¬
une den Hilfsmonteur Otto Römer wegen gemeinschaftlichen
Pordes zum Tode, aber Begnadigung befürwortete .

Urteil im rheinischen Kommunistenprozeb
' Leipzig , 13. Dez . Im Prozeb gegen die Honnefer Kommuni¬
on vor dem Reichsgericht wurde nach sechswöchiger Dauer das
llrteil verkündet . Wegen Vorbereitung zum Hochverrat in Tat -
-inbeit mit Zuwiderhandlung gegen das Gesetz zum Schutze der
Republik erhielten der Schreiner Kirchhof 2 Jahre Zuchthaus,
der Arbeiter Pinnecks 3 Jahre Gefängnis , der Schlosser Josef
Weber und der Elektrotechniker Krings je 2 Jahre 6 Monate
Kefängnis ; vier weitere Angeklagte wurden zu Gefängnisstrafen
von 9 Monaten bis 1 Jahr 9 Monaten verurteilt .

M AM M Lmd.
Durlach, 14. Dez. (Postdienstvorund an den Weih¬

nachtsfeiertagen .) Sonntag , den 19 . Dezember : Die Pa¬
ketannahme ist geöffnet von 8 Uhr vorm , bis 1 Uhr nachm . ; auch
findet an diesem Tage eine einmalige außergewöhnliche Paket¬
zustellung (ohne Nachnahme) statt . Keine Geldzustellung.
Am 24. Dezember (heiliger Abend) werden sämtliche P - stschalter
bis auf Telegramme und Ferngespräche um 4 Uhr geschlossen.
1. Weihnachtsfeiertag : Schalterdienst , Ortsbricf - und Landzu¬
stellung wie an Sonntagen . Außergewöhnliche Paketzustellung
(ohne Nachnahme) . Keine Geldzustellung . 2 . Weihnachtsfeier¬
tag (Stephanstag ) : Schalterdienst wie an Sonntagen . Keine
Orts- und keine Landzustellung . Keine Geldzustellung.

Durlach, 14. Dez. Der Heimatabend , .der am letzten
Freitag in der Krone abgehalten wurde , nahm einen schönen und
anregenden Verlauf . Im Mittelpunkt desselben stand ein aus¬
gezeichneter Lichtbildervortrag , den Herr Universitäts¬
professor Dr . Eugen Fehrle aus Heidelberg über den Weih¬
nachtsbaum hielt . Er zeigte, daß der Weihnachtsbaum in seiner
heutigen Form verhältnismäßig jung ist , seit etwa 1600 läßt er
sich im Elsaß , zuerst in Schlettstadt , dann in Strahburg . Nach¬
weisen ; sein ältester Schmuck waren Rosen , Aepfel, Backwerk,
später kamen Lichtlein hinzu . Die letzten Wurzeln des Weih¬
nachtsbaumes reichen natürlich in viel ältere Zeiten zurück.
Vorläufer sind die Wintermaien , die man um die Wintersonnen¬
wende im Haus aufstellte ; später wurden mit dem uralten deut¬
schen Segensbaum christliche Bräuche und Vorstellungen ver¬
bunden . Der schöye Portrag , der .seinen Gegenstand mit wissen¬
schaftlicher Klarheit und herzlicher Pietät behandelte , war vor-
musterhast vorgetragenen Ehorliedern des ,M ä n n e r g e s a n g-
vereins " prächtig umrahmt . Dazu kamen einige prächtige
Weihnachtslieder, die Fräulein Hermine Hecht mit ihrer
klangvollen, innigen Altstimme aufs sicherste vortrug . Daß die
Klavierbegleitung vonFräulein Eisengrein meisterhaft war ,
ist selbstverständlich. Zum Schluß konnte der erste Vor¬
sitzende der Durlacher Ortsgruppe der „ Bad . Heimat " im
Namen der zahlreichen reichbefriedigten Hörer dem Vortragen¬
den wie den Künstlern herzlichen Dank , aussprechen.

« -

— Die Lage des Arbeitsmarktes in Baden . Die Zahl der
bei den öffentlichen Arbeitsnachwefien des Landes gemel -
üeten Hauptunterstützungsempfänger hat , wie das Landes¬
amt für Arbeitsvermittlung mitteilt , in der Zeit vom 2.
bis 8. Dezember von 50 729 auf 51773 , also um 1044 zu¬
genommen ; die Notstandsarbeiterziffer erfuhr keine Er¬
höhung . hielt sich vielmehr mit 5021 noch schwach unter dem
Stande vom 2 . November (5038) . Die Zahl der unter¬
stützten Kurzarbeiter — unter Ausschluß derjenigen des
labakgew-erbes — sank von 1938 auf 1726 ; auch im Tabak¬
gewerbe kennte die Kurzarbeiterziffer bei leichten Schwan¬
kungen noch von 1732 auf 1661 zurückgehen .

— Schwarzwaldwinter . Das Badnerland , das nicht nur
als Erholungsgebiet in den wärmeren Jahreszeiten einen
guten Namen besitzt , sondern auch in den letzten Jahren als
Wintersportgebiet immer mehr bevorzugt wird , hat in
diesem Jahre auf dem Gebiets des Fremdenverkehrs im
Vergleich zu den übrigen Ländern verhältnismäßig gut
abgeschnitten . Auch für die Wintermonate sind alle Vor¬
kehrungen getroffen, um die Vorzüge eines Winteraufent¬
haltes in Baden überall bekannt zu machen . Zahlreiche
Winterkurorte und Wintersportplätze habe> eigene Pro¬
spekte herausgegeben, die eine wertvolle Ergänzung zu dem
soeben erschienenen Faltprospekt des Badischen Verkehrs¬
verbandes „Schwarzwaldwinter " bilden . Die vornehm, mit
Zweifarbendruck und mit gutem Bildmaterial ausgestattete
Tchrift ka ; .n als geschmackvolle und wirksame Einladung zu
einem Besuch des Badnerlandes im Winter angesprochen
werden . Sachliche Erläuterungen orientieren in Kürze über
das badisch : Wintersportgebiet . Das Druckstück kann kosten¬
los vom Badiicken Berkehrsverband Karlsruhe bezogen
werden .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Schwerer Schneesturm in Kanada . „Times " meldet aus

Toronto : Westkanada wird gegenwärtig von einem schwe-
-'kn Schneesturm heimgesucht . 6 Personen sind der Kälte
^ni Opfer gefallen , doch fürchtet man , daß die Zahl der
l-oten noch größer ist. Der Zugsverkehr ist erheblich be¬
bildert .

43 Tote Sei einem Explosionsunglück. Nach einer Mel¬
dung aus Nizza ist in St . Auban -Digne ein Behälter mit
§ 000 Kg. flüssigem Chlor explodiert . Bisher wurden 19
^°te und mehr als 30 Verletzte gezählt . Unter den Toten
desindet sich auch ein Ingenieur .

Müler Allerlei
Ein Erfolg der Alkoholgegner

Aus einem oem Reichstag vorliegenden Entwurf des neuer
Sviritusmonovolgesetzes gebt hervor , daß die deutschen Brenne¬
reien nur etwa 46 Prozent ihres Brennereirechts ausgenutzi
haben . Der Grund dafür ist , daß der Absatz an Trinkbranntwein
gemessen an dem Konsum der Vorkriegszeit , sehr stark zurückge¬
gangen ist. Während im letzten Jahre vor dem Kriege etwa
1 .670 000 Hektoliter Trinkbranntwein verbraucht wurden , war
der Konsum in den Leiden letzten Jahren nur 500 000 Hekto¬
liter . Man rechnet sogar mit einem noch stärkeren Rückgang .

Neue römische Funde im Rheinland
In der Nähe von Koblenz wurden in Horchheim bei Schacht¬

ausgrabungen dickwandige Gewölbe entdeckt . Man bat bisher
eines davon geöffnet und darin einen sehr gut erhaltenen Stein¬
ofen und viele Urnen mit Ornamenten aus der Zeit des römi¬
schen Lagers entdeckt . — Bei Mainz stieß man während Schacht¬
arbeiten in Weisenau auf ein römisches Grabdenkmal . Es stellt
in seb rguter Ausführung einen Mann und eine Frau dar . Beide
trugen vornehme Tracht , die Frau die der römischen Dame aus
der Zeit des ersten Jahrhunderts nach Christi , der Mann einen
keltischen Mantel .

Neueste RachrWeu.
Stresemann bei Hindenburg.

T . U . Berlin , 14 . Dez . Reichspräsident von Hinden¬
burg empfing heute am späten Nachmittag Reichsaußen¬
minister Dr . Stresemann zum Vortrag über die Genfer
Konferenz . Im Verlaufe der Unterhaltung sprach der
Reichspräsident mit Worten des Dankes für die hin¬
gebende Arbeit des Reichsaußenministers seine Befriedi¬
gung über die in Genf erreichten Fortschritte aus . Er
gab zugleich der Hoffnung Ausdruck , daß auch diesmal
offene Fragen in Bälde einer guten Lösung entgegen -
gesührt werden .
Die Verlängerung des Sperrgesetzes vom Reichsrat an¬

genommen.
T . U . Berlin , 14 . Dez . Der Reichsrat nahm heute die

Vorlage über die Verlängerung des Sperrgesetzes an ,
wonach die Aussetzung von Gerichtsverfahren in Pro¬
zessen der Länder mit den ehemals regierenden Fürsten¬
häusern bis zum 30 . Juni 1927 verlängert werden soll .
Angenommen wurde gleichzeitig ein Antrag Thüringens ,
der die Einfügung eines zweiten Artikels vorsieht , wo¬
nach bis zumAblauf der Geltungsdauer des Sperrgesetzes
Gegenstände , die zur Vermögensmasse der ehemals re¬
gierenden Fürstenhäuser gehören , über deren Verteilung
zwischen Land und Fürstenhaus Streit besteht, nur mir
Zustimmung des Landes an dritte veräußert werden
kann

Die morgige Kabinettssitzung.
T . U . Berlin , 14 . Dez . Am morgigen Mittwoch findet

eine Kabinettssitzung statt , in der als wichtigster Punkt
der Bericht des Reichsaußenministers Dr . Stresemann
über den Verlauf der Genfer Ratstagung auf der Tages¬
ordnung steht . Im Anschluß daran werden interfraktio¬
nelle Besprechungen stattfinden , da sowohl der Reichs-

. Kanzler wie Dr . Stresemann größten Wert darauf legen,
im Hinblick auf die weitere Entwicklung der außenpoli¬
tischen Verhandlungen , die sich an Genf anschlietzen wer¬
den , eine Klärung der innerpolitischen Lage herbeizu¬
führen .

Kommunistenüberfall auf einen Gendarmeriewacht¬
meister.

T . U . Halle , 15 . Dez . In der Sonntagnacht wurde ,
wie die Kriminalpolizei Sangerhausen mitteilt , in dem
Dorfe Heygendors bei Allstedt ein Gendarm -eriewacht-
meister von Mitgliedern des Roten Frontkämpferbundes
überfallen und schwer mißhandelt . Er erhielt 4 Messer¬
stiche in den Kops und so schwere Verletzungen durch
Schlagringe , daß er sich in Lebensgefahr befindet . Durch
ein Gendarmeriekommando aus Weimar sind die Täter
bereits ermittelt und 3 Mann dem Staatsanwalt zuge¬
führt worden .

Die Wahl des sächsischen Ministerpräsidenten erneut
vertagt .

T .U . Dresden , 14 . Dez . Der sächsische Landtag lehnte
heute den kommunistischen Mißtrauensantrag gegen die
provisorische Heldt -Regierung ab . Der Antrag der
Rechtsparteien , die Wahl des Ministerpräsidenten erst am
11 . Januar oder später stattfinden zu lassen , wurde ange¬
nommen .

Revision im Mordprozetz Donner.
T .U . Dresden , 14 . Dez . Gegen das Urteil im Mord¬

prozeß Donner wird , wie die Verteidigung erklärt , Re¬
vision eingelegt .
Schweres Explosionsunglück in einer Spritbrennerei .

T . U . Troppau , 14 . Dez . In einer Spritbrennerei in
Hohenstadt explodierte ein Dampfkessel . Mer in der
Brennerei tätige Personen wurden getötet . Der Sach¬
schaden ist sehr groß .

Brandstiftungsversuch aus Linienschiff „Schleswig
Holstein".

T . U . Kiel , 14. Dez . Aus dem Linienschiff „Schles¬
wig Holstein " versuchte ein Unteroffizier anscheinend in
einem Anfall von geistiger Umnachtung , hervorgerusen
durch übermäßigen Alkoholgenuß , in der Munitionskam¬
mer des Schiffes Feuer anzulegen . Das Feutzr konnte
mühelos gelöscht werden . Der Täter wurde zur Unter¬
suchung und Beobachtung in das Marinelazarett einge¬
liefert .

Mysteriöser Leichenfund.
T .U . Hamburg , 14 . Dez . Auf der Schiffsabladestelle

in Billbrock -Deich wurden in einem Karton Teile einer
Kindesleiche gefunden . Der fehlende Kopf wurde später
zwischen Aschenresten gesunden . Die Untersuchung ist
eingeleitet .

Der Deister Mörder zum Tode verurteilt .
T . U . Hannover , 14 . Dez . Das Schwurgericht verur¬

teilte den Deister Doppelmörder Dynkowski wegen Mor¬
des zum Tode , wegen Totschlag zu lebenslänglichem

Zuchthaus und dauerndem Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte .

Schwere Schneebrüche in Oesterreich .
T . U . Salzburg . 14 . Dez . Im oberösterreichischen

Mühlenviertel wurden durch Schneebrüche mehrere Hek¬
tar Wald vernichtet .
Briand bei Doumergue. — Unstimmigkeiten im fran¬

zösischen Kabinett .
T . U . Paris . 14 . Dez . Briand erstattete heute vor¬

mittag dem Staatspräsidenten Bericht über die Genfer
Beschlüsse . Der für heute nachmittag angesetzte Minister¬
rat , in dem Briand über die Ergebnisse seiner Genfer
Reise berichten wollte , ist wider Erwarten abgesagt wor¬
den . Es verlautet hier , daß Briand nicht die Absicht habe,
seine Ministerkollegen schon jetzt über die Einzelheiten
seiner Genfer Verhandlungen zu informieren . Die Un¬
stimmigkeiten im Kabinett scheinen also trotz der offi¬
ziellen Mitteilung , die die Uebereinstimmung im fran¬
zösischen Kabinett bezüglich des Genfer Ergebnisses her¬
vorhob , weiter zu bestehen.

Rückgang der französischen Steuereinnahmen .
T . U . Paris , 14 . Dez . Die Anzeichen für die weitere

Ausdehnung der Wirtschaftskrise in Frankreich mehren
sich So wird jetzt bekannt , daß die Steuereinnahmen im
November um etwa 1 Milliarde Franken gegenüber Ok¬
tober zurückgegangen sind.

Noch kein» Einberufung der Botschafterkonferenz.
T . U . Paris , 14 . Dez . Nach Mitteilung von zustän¬

diger französischer Seite sind die Gerüchte , die von einer
Einberufung der Botschafterkonferenz wissen wollen , un¬
richtig . Ein neuer Termin ist noch nicht festgesetzt , da
man vorerst die Rückkehr des Generals Pawels aus Ber¬
lin abwarten will .

Schweres Eisenbahnunglück in Frankreich.
T . U . Paris , 14 . Dez . Bei Bohain stieß ein Personen¬

zug mit einem Güterzug zusammen . Die Lokomotive und
5 Wagen des Personenzuges stürzten um . Ein unglück¬
licher Zufall wollte er , daß auf dem Nebengleis ein zwei¬
ter Güterzug herankam , der in die Trümmer Hineinsuhr.
Nach den bisher vorliegenden Meldungen sind zwei Per¬
sonen getötet und zwei schwer verletzt worden .

Erdbeben in Holländisch-Jndien .
T . U . Amsterdam , 14 . Dez . Nach Meldungen aus

Batavia wurde die Nordküste Javas von zahlreichen
schweren Erdstößen heimgesucht . Viele Häuser sollen
zerstört worden sein.
Die italienische Presse zum deutschen Standpunkt in der

Kontrollfrage .
T .U . Rom » 14 . Dez. Die italienische Presse stimmt

bei Besprechung des Genfer Ergebnisses dem deutschen
Standpunkt zu , daß sich Sanktionen , wie sie der Ver¬
sailler Vertrag vorsieht , nicht mit dem Geiste des Ver¬
trauens vereinbaren ließen , wie ihp Locarno charakteri¬
siere. Die Blätter loben das geschickte Manöverieren Dr .
Stresemanns und sprechen von einem deutschen Sieg in
Gens. Die „Tribuna " schreibt, wenn Deutschland die
Restpunkte derEntwaffnungssrage bereinigt habe , könne
es sehr wohl die schnelle Räumung des linken Rhein¬
ufers fordern .

Lebensweisheit für Deutsche .
Ein hervorragend ausgestattetes Buch bringt soeben der

Verlag „Offene Worte "
, Charlottenburg 4 , heraus ! Ein Buch ,das auch mit seinem Titel „Lebensweisheit " so ganz in die

jetzige Zeit paßt . Der Verfasser , Herr D r . phil . Schneider ,
will den Erwachsenen zur Selbstbildung und Selbsterziehung an¬
leiten , allen die mit Erwachsenenerziehung zu tun haben , An¬
regungen bieten . In ungemein lebendiger Sprache werden die
Fragen der Welt- und Lebensanschauung , der Ethik , der Staats¬
bürger - und Gesellschastskunde (Sinn des Lebens , Selbstmord ,
Bildung , Vorbild , Charakter geschlechtliche Erziehung , Bauern¬
tum , Vaterlandliebe , soziale Erziehung ) erörtert . Die Gedanken
sind geboren aus einem äußerst weit - und tiefreichenden Er¬
fahrungsbereich bei der Schutzpolizei, dem Reichsheer und der
Marine , haben aber über diese Kreise hinaus mehr als vor¬
übergehende Bedeutung dadurch, daß eine psychologische Ana¬
lyse des Geisteszustandes des Erwachsenen im dritten Jahr¬
zehnt , im Zusammenhang mit dem philosophischen und päda¬
gogischen Seminar der Universität München erstellt , geboten
wird . Dieses reiche seeleNkundliche und erzieherische Material
wird in einem eigenen Anhang in Form von Tabellen darge¬
stellt. Acht wundervolle Bilder moderner Meister sind in die
Erörterungen eingestreut und geben Zeugnis von dem Idealis¬
mus , mit dem hier in ernster , aber hoffnungsfreudiger Weise
eine Schicksalsfrage des deutschen Volkes behandelt wird . Es
sei noch zu erwähnen , daß der Ganzleinenband , das Papier und
die Kunstdrucke vorzüglich sind , der Preis aber (Mk . 3.30) für
das Gebotene wahrlich gering .

Das Favorit -Wäsche -Album . vorzüglich ausgestattet , ist in
seiner 38. Ausgabe zum Preise von Mk . 1 .25 im Favorit -Verlag ,
Dresden - N . 6, soeben erschienen. Wasche -Ausstattung ist ein
Kapitel für sich , für die modernen , die konservativen , die prak¬
tischen und sparsamen Frauen . Es ist oft nicht leicht zum rich¬
tigen Urteil zu kommen, so sehr hat die vollständige Umwälzung
der Mode auch die Wäsche beeinflußt und manche reizende Ge¬
bilde geschaffen , die man früher nicht kannte . Diese, aber auch
der solide Genre ist im neuen Favorit - Wäsche - Albun »
angemessen vertreten , so daß jede Frau , die wegen ihrer Wäsche -
Neuanschaffungen zu einem richtigen Urteil kommen will , in
diesem erprobten Wäschebuch den richtigen Berater findet . Und
weiter ist es der schätzenswerte Helfer zur billigen Selbstver¬
fertigung , denn es liegt ein großer Schnittmusterbogen bei und
alle Modelle können mittelst Favorit -Schnitten nachgeschneiderr
werden.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 13.

Geld Brief
und 14 . Dezember

Geld Brie ,
Buenos Aires <1 Pav .-Pes .» 1.715 1,719 1 .717 1.7LI
London ll Pfund Sterling » 20,353 ' . 20,403 20 .347 20,397
Neuvork ll Dollar » , 4 . 106 4,206 4 . 198 4,207
Amsterdam <100 Gulden ) 167,77 168,19 167,81 168,23
Brüssel <100 Belga » 58,35 58,49 58,85 58,49
Italien <100 « ire» 10,30 18,84 19,08 19,12
Sslo <100 Kronen » 10 ',,04 106,20 106,17 106,43
Paris <100 Francs » 16,82 „ 16 ^6 18,745 16.787
Schweiz <100 Franken '« 81 .065 81 .265 81,06 81 .26
Spanien <100 Peseten » 63 .81 63 .97 64 .35 64 .51
Wien <100 Schilling ) 59 . 17 59.31 59.17 59.31



Spätes Glück
Wcihnachtsnovellette von Jda Grob mann

Weitmachtszaubcr lag über der Erde , die sich für das beilige
Cbristiest in ein festlich weißes Gewand gehüllt . Auf dem freien
Plaxe bei Ser Kirche wurden Cbristbäume verkauft . Mit glän¬
zenden Augen betrachteten Kinder , die blaugefrorcnen Händchen
unter der Schürze, Lre schlanken Fichten.

Rega stand am Fenster und blickte mit ernsten Augen nach
den Menschen , die beladen mit Paketen , durch die Straßen
hasteten . Heute bemühte sich jeder , Freude um sich zu bereiten ,
deute mußte aller Haß und Unfrieden schweigen , denn „Friede
auf Erden " tönte es von den Heerscharen der Engel durch die
Lü ?te .

Rega seufzte tief auf . Vergeben batte sie schon längst — aber
die Erinnerung gerade an diesen Abend, der ihr den ersten
großen Schmerz gebracht, — ach , die ließ sich nicht bannen . Und
mit solch traurigen Gedanken blieb man am besten für sich . Seit
vor drei Jahren Tante Lene gestorben, konnte sie sich nicht mehr
entschließen, den Abend gemeinsam mit den Verwandten zu
verbringen , trotzdem ihr Bruder , .an dem sie mit ganzer Seele
ding , seit zwei Jahren hierher versetzt war und mit seiner Fa¬
milie im unteren Stockwerk wohnte.

„Tantchen Rega , darf ich einen Augenblick zu dir kommen?
Ich habe an Mamas Rückenkissen noch die Bänder anzunähen .

"
Mit strahlendem Eesichtchen schlüpft aus Tantes zusagendes

Nicken eine zierliche Gestalt mit goldener Lockenfülle ins Zim¬
mer . Doch bevor sich die Kleine niedersetzte, eilte sie aus Rega
zu , legte ihre weichen Aermchen um deren Hals und fragte mit
schmeichelndem Tone :

„Tantchen , heute abend kommst du aber doch
'
zu unserer Be¬

scherung ? Denke dir , Onkel Doktor kommt auch . Es ist doch so
traurig für dich, hier oben allein zu sitzen — oder soll ich bei dir
bleiben ?"

Rega strich mit ihrer weißen, schlanken Hand zärtlich über
Hildes Kövichcn.

„Rem. nein . Lu sollst dich am Weihnachtsbaum und an deinen
schonen Sachen erfreuen .

"
Hilde atmete erleichtert auf . Tantchen tat ihr furchtbar leid ,

daß sie jo allein war — aber lieb war es von ihr, daß sie das
ongcbotene Opfer nicht annahm .

„Tantchen , bekomme ich wohl die Schreibkommode? So schön
wie die deinige , die du von . Tante Lene geerbt , braucht sie ja
nicht zu sein. Aber siebst du , ich muß einige verschließbare
Schubladen haben , Hans und Fritz stöbern mir alles durch und
wenn ich dann an der Kommode schreiben kann und nicht immer
von den Jungens gestört werde, bekomme ich auch sicher bessere
Roten .

"
Rega wandte sich rasch vom Fenster weg. Wie vergeßlich sie

Loch war , beinahe hätte sie nun vergessen -
„Sage doch „Ja "

, Tantchen , du weißt doch , was mir Muttchen
gekauft . Isis ein großer Gegenstand?"

„Aus der Schule wird nicht geschwatzt , in ein paar Stunden
weißt Lu cs. Aber nun beeile dich, ich habe noch reichlich Arbeit ,
um meinen Haushalt zu ordnen , sonst sitze ich beute abend gar
bei bestaubten Möbeln . Also fix, fix. Kleine , so — und nun
aöje !"

Flink packten die zarten Fingerchen das Nähzeug zusammen,
noch ein tüchtiger Kuß aus Tantes Wange und Hilde rannte
zur Türe hinaus .

Ein wehmütiges Lächeln glitt über Regas Wange . Ja , solch
ei « glückliches , vertrauendes Kind war sie auch einmal gewesen,
lro « des barten Loses, das sie jo frühe getroffen , indem sie in
frühester Jugend beide Eltern verloren batte . Doch Großtante
Lene , nahm sich ihrer mis grober Liebe an und wenn die gute
Akte auch viele Sonderlichkeiten an sich hatte , so bot sie der
kleinen Waise Loch ein glückliches Seim . Rega gewöhnte sich
rasch an das stille, friedliche Leben der alten Dame, die mit ihrer
alten Dienerin und ihrem Hunde Nero , der aber seinem
Schreckensnamen wenig Ehre machte , ein kleines Häuschen be¬
wohnte . Dieses Häuschen gehörte nur Regas Bruder .

Also Tr . Klein kommt heute abend ! Nun warum auch nicht?
Er ist Trusts Freund , steht allein ohne Weib und Kind und bat
natürlich die kleine, für ihn jo unwichtige Liebescpisode längst
vergessen. Ja , ja , Tantchen hatte recht , wenn sie mich so oft
vor den Männern warte ; wir sind für sie nur ein Spielzeug —
sie sind wahrhaftig nicht wert , daß man sein Leben lang um sie
trauert . Und wie lieb batte ich ihn ! Wie heiß konnte er küssen,
wie lieb mich anblicken, wenn wir von unsrer gemeinsamen
Zukunst vlouderten .' "

tvewältjain ritz sich Rega empor, nun durfte sie sich nicht wieder
in Erinnerungen verlieren . Von der kleinen Pendule schlug es
vier Uhr . Sie mußte sich beeilen . Rasch ging sie in die Neben-
stube. Da standen altehrwürdige Schränke aus Tantchens Nach¬
laß und dort in der Ecke die hübsch gemaserte Schreibkommode,
HiU«hens ganzes Entzücken . Zärtlich strich Rega über die seine
Politur . Das war noch ein Stück aus der guten alten Zeit .
Das sollte Hildchen noch durch ihr ganzes Leben geleiten . Wie
sich die Kleine treuen wird ! Aber nun rasch die Schiebladen
leeren , deren Inhalt würde wohl kaum für eins moderne, höhere
Tochter passen .

Rega schob die Nolle zurück. Welche große Anzahl von kleinen
Schiebiächern ! Nicht ohne Rührung öffnete sie die Fächer, in
welcher peinliche Ordnung herrschte . Sie hatte nach Tantes Tod
nur flüchtig den Inhalt besichtigt und das Möbel wieder sorgsam
verschlossen . Nun aber mußten alle Gegenstände entfernt werden.
Rega holte sich ein Körbchen , um dieselben darin zu verwahren .
Da waren Quittungen von 15 und 20 Jahren her , alte Briefe
und Karten von längst Verstorbenen und hier die Photographien
von Regas Eltern . Wie stattlich sah der Vater aus und welch
weiches, süßes Eesichtchen hatte das Mütterchen ! Es war immer
eine besondere Festfreude gewesen , wenn Tante Lene ihr die
Bilder in die Hand gab, die dann immer wieder sorgfältig ver¬
wahrt wurden .

Und nun kamen Tantes Kostbarkeiten . Alte Ringe , eine
Brosche mit dem Bilde von Tantes Mutter , Haararmdänder ,
Haarketten und hier — die fein gearbeitete Silbermedaille .
Rega nahm das Silberstück in die Hand , dann preßte sie es an
die stummen Lippen . Welche selige Erinnerung hing an dieser
Medaille ! Ihr verdankte sie ihre schönsten Stunden im Leben —
denn mochte auch das Ende traurig gewesen sein, seine Liebe,
seine beißen Küsse waren wohl wert die Erinnerung . Wie un¬
glücklich sie damals war ! Sie sollte im Auftrag der Tante dem
Herrn Pfarrer die Silbermedaille , ein altes Familienerbstück,
bringen . Er wollte sie bei einem Vortrag in der Stadt vor-
zeigen. Vergnügt ging Rega zum Hause hinaus . Drüben vor
der Apotheke stand der junge Dr . Klein , welcher den kranken
Apotheker vertrat . Er grüßt sie ehrerbietig — ach . sie wußte ja
ganz genau , daß sie ihm nicht gleichgültig war , daß er stunden¬
lang nach ihr herüberschaute und sie — ach sie liebte ihn beinahe
schon, war er doch eine hübsche schlanke Erscheinung und so ganz
anders als die Söhne det hiesigen Spießbürger . Tantchen durste
natürlich nichts erfahren , sie wäre imstande gewesen, ihre Nichte
sofort in irgend eine Anstakt zu geben, denn Liebe und Heirat
war bei ihr nichts anderes als Verrücktheit und Zuchthaus . Ihr
ganzes Bemühen und Bestreben war , ihrer Nichte beizubringen ,
daß Gott nur im Zorn den Mann geschaffen , daß alle , die an
Liebe und Glück durch ihn glauben , ins Irrenhaus gehörten .

Rega hatte Tanta stets aufmerksam sugebört , wenn sie wieder
von einer traurigen Ehe berichtete — doch seit sie Dr . Klein
gesehen , gestattete sie sich im stillen, anderer Meinung zu sein:
Als sie damals in der Nähe des Pfarrhauses plötzlich fühlte , daß

re die Medaille verloren , und nur noch das teere Papier m ver
Hand hielt , kam ihr Dr . Klein , der die günstige Gelegenheit
benützt batte , mit seiner hübschen Nachbarin endlich einmal ein
.mar Worte zu wechseln , nicht wie ein Mann , sondern geradezu
vie ein l^ngel vor , denn er batte die ihr entfallene Medaille
rufgehoben und überreichte sie ihr nun mit ein paar artigen
Worten.

«

Dress kleine gemeinsame Erlebnis , das Rega vor so großer
Unannehmlichkeit bewahrte , spann leise, aber sicher seine Fäden
am die beiden jungen Herzen. Dr . Klein fand Mittel und Wege,
seinem Liebchen zu huldigen und war es nur , daß er der alten
Kathrine ein Stückchen extra feine Seife oder eine Tüte Malz¬
bonbons für ihre junge Herrin in den Korb legte . Die heißen
Blicke, die er ihr von seinem Fenster herübersandte , waren deut-
Iicher"als ' die dicksten Folianten voll Erklärungen .

Tante Lene ahnte wohl, daß die Beiden sich nicht ganz gleich -
lültig waren und sofort zog sie Erkundigungen ein über das
ckebcn und Treiben des jungen Mannes . Zitternd vor Auf¬
regung und Wut kam sie eines Abends von ilsrem Kränzchen
rach Hause. Sie wußte wohl nicht recht , wie sie ihre Beschul -
Kgungen gegen den jungen Doktor vor Rega rechtfertigen sollte
and wählte deshalb als Publikum die alte Kathrine , als sie Las
Abendessen austrug .

„Hat sie auch schon den jungen Doktor da drüben gesehen ?"
„Natürlich , ist ein charmanter Herr . .
„Ha, ha, ha ! Na , also auch Ihr hat er schon den Kopf ver¬

zieht , schäm' Sie sich . . ."

„Aber Fräulein .. .
„Nichts aber , ein Windhund , ein Mädchenjager ist 's . Alle

- amsiag führt er in die Großstadt , natürlich , unsere harmlosen
Vergnügungen sind ihm viel zu harmlos . .

„Tantchen, er kann doch aber seine Freunde dort haben . .
„Hat sich was ! Hilf du ihm nur auch noch, so ein junges , u»

lertiges Ding ! Schlecht sind die Männer alle , alle und nun ver¬
bitte ich mir eure Verteidigung für diesen unwürdigen
Menschen .

"
Trotz aller Mühe , Dr . Klein unwürdig zu finden , brachte cs

Nega doch nicht fertig . Im Gegenteil , die Liebe wuchs immer
mehr und der Ausspruch „je größer der Widerstand , um so Hei¬
zer die Liebe"

, bewährte sich auch hier . .
Es war am Abend vor dem heiligen Abend . Rega batte ein

Paket zusammengerichtet, mit dem sie eine arme Familie be¬
schenken wollte . Es w schon dunkel , als sie sich auf den Weg
machte . Nun war sie auf dem Rückwege . In ihrem Herzen war
es hell und froh, sie freute sich , ein gutes Werk getan zu haben .
Wo wohl D Klein den Weihnachtsabend verbringen würde ?
Doch nicht auswärts . Es wurde ihr ganz beiß und kalt , wenn
sie an Tantes Lenes Schilderung seinerseits dachte . Hätte sie
ihn doch vor acht Tagen , als er sie vom Vortrag no -ß be¬
gleitete , auf Ehre und Gewissen nach seinem Leben und Treiben
in der Großstadt gefragt . Sobald sie ihn wiederfah , mußte sie
oiese Frage nacbbolen. Wenn sie ibm doch auch ' ns kleine
Freude machen dürste ! Und wie sie io sonn und kann, was sie
ibm durch Kathrine senden körnte , hörte sie hinter sich ihren
Namen nennen .

. .Fräulein Rega , Fräulein . . .
"

Sie mußte ihre Hand fest auf das Herz legen, sie meinte , es
wolle zerspringen vor Freude und Jubel .

Sie drebte sich um und da stand Dr . Klein im Scheine einer
trüben Laterne . Er zog ibren Arm durch den seinigen und an¬
statt nach Hause, gingen sie binter der alten Stadtmauer ent¬
lang . wo beute sicher kein Mensch etwas zu suchen batte . Was
sic alles gesprochen , sie wußte es nicht mebr . sie wußte nur noch,
daß er seinen Arm um sie gelegt , sie geküßt und immer wieder
geküßt und sie sein süßes Bräutchen genannt hatte . Und nachdem
sie sich von all dem Schrecken erholt , gab sie ihm seine heißen
Küsse zurück und dis Zeit verrann , dünkte ihnen doch rede Mi¬
nute eine selige Ewigkeit . Doch endlich fühlten sie , daß es trotz
oller ihrer Liebesglut recht grimmig kalt geworden und sie
trennten sich mit der Gewißheit , morgen abend unter Tante -
brennendem Weihnachtsbaum Verlobung zu feiern . Mit dem
Schlage 11 Uhr wollte Dr . Klein bei Tante Lene erscheinen und
sich die Hand von deren Nichte erbitten . Dann wurde Rega sicher
gerufen und am Abend folgte die Fortsetzung bis zum gemein¬
samen seligen Ende . Erst als Rega zu Hause die Trevve emvor-
stieg , fiel ihr ein , daß sie nun all die wichtigen Fragen an Georg
zu stellen vergessen batte , doch wozu auch ? Daß er gut und treu
war . das konnte man ibm aus den Augen lesen.

(Schluß folgt .)

ZRr die H«msfr«u
Die Strohblume als Zimmerschmuä

Man hat in den letzten Zähren sehr oft die Wahrneh¬
mung gemacht , daß unsere Hausfrauen an Stelle der Natur¬
blumen künstliche Nachbildungen der Kinder Floras zu den
verschiedensten Zwecken in Anwendung bringen . Einmal
erscheint der Vorzug künstlicher , seelenloser Blumen als eine
Modesache , und zum andsrnmal ist es die heute so dringend
nötige Sparsamkeit , die sich oftmals gerne verkleiden möchte.
Die künstlichen Blumen mögen als Hut - und Kleiderschmuck
unserer Frauen eine Berechtigung haben , als Zimmer¬
schmuck aber niemals . Bei aller Würdigung der Sparsam¬
keit im nationalen Sinne stehen uns eine Menge natürlicher
Blumen und frisches Pflanzengrün als Vasenschmuck zur
Verfügung , mit welchen sich der Blumenliebhaber auf be¬
deutend wohlfeilerem Wegs versorgen kann , als dies bei
den Kunstblumen der Fall ist.

Zn Unrecht scheint mir die Strohblume , in deren Typus
Biedermeierstil anklingt , so vergessen . Die Strohblume mag
vielleicht den konventionellen Ruf als seelenlose Blume be¬
kommen haben , wobei lediglich ihre Duftlosigkeit , ihr Saft -
mangel , aber nicht ihre hübsche Gestalt gewertet erscheinen .
An richtiger Stelle angewandt , können sie vielfach fein wir¬
ken und besitzen lieben Schmuckwert . Zn Größe und Form
bieten sie wohl wenig Wechsel, doch läßt sich dieser reicher
machen , indem Knospen und vollerblühte Exemplare zu¬
sammengefügt werden . Und dieser Reichtum der Farbe ist
ein umso größerer . Neben Weiß zeigen sie kräftige , satte ,
glanzvolle Farben , wie sie die alten Ssidenweber vor 80
und mehr Zähren für ihre Brokate liebten ; tiefes Lachsrot ,
leuchtendes Rosa , Purpur bis Violett , gesättigtes , sonniges
Celb mit Braun . Gar zierlich machen sich die verschiedenfar¬
bigen Kränzlein innerhalb der Blüte , wie sie sich aus dem
Korbblütleraufbau ergeben ; glänzend hübsch gebogen stehen
die breiteren Blätter der dicht gefügten Randblüten ; die
Scheibenblüten zeigen meist auch noch Farbenunterschied
zwischen äußeren und inneren jüngeren Blüten .

Bis Zu einem gewissen Grade durch ihre Stilstrenge be¬
schränkt , aber doch noch zur Genüge mannigfaltig , ist die
Verwendungsmöglichkeit der Strohblume . Ebenso können
sie vermöge ihrer llnvsrwelklichkeit als netter Dauerschmuck
an entsprechender Umgebung dienen . Zch glaube , daß die
Strohblume , in geschichter Weise wieder reichlicher auf den
Markt gebracht , viel Anklang finden würde . Die herrliche

Wirkung der kunstgerechten Anwendung der Blume für >-
Ausschmückung der Wohnung ist unbestreitbar .

^
Her

Maiglöckchen im Winter
Wir entnehmen die folgenden Ausführungen , die für die

menfreunds unter unseren Lesern nicht ohne Interesse sein ^den , der „Gartenlaube "
. „Das liebliche Maiglöckchen", sagt ?

„kann man leicht selbst in der eigenen Häuslichkeit durchden im Winter zum Blühen bringen und sich damit frühemden Lenz vor das Fenster zaubern . Während in großen Treibt

Die Cratis -Apotheke

Fleischbrühe wird bedeutend wohlschmeckender und be¬
kommt eine schöne Farbe , wenn man ein Stückchen aus
heißer Herdplatte ganz schwarz gerösteter , ungeschälter
Zwiebel daran tut . Auch ein kleines Stückchen Parmes ^
käse mitgekocht , erhöht den Wohlgeschmack der Fleischbrühe -

Wie man kleine Käse besonders wohlschmeckend mache «
kann . Sobald die Käse genügend abgetrocknet sind , um¬
wickelt man jeden einzelnen mit Merrettichblättern uno
schichtet sie in einen irdenen oder Steintopf fest ein . Scho"

nach dem Verkauf weniger Tage erhalten die Kaschen eine"
>ehr angenehmen Geschmack . — Wenn Merrettichblätte
nicht zur Verfügung stehen , kann mansch mit folgendem

des b

«» er c
fach ur

wei

reien bereits im November begonnen wird , ist es ratsam, w,Zimmertreiberei die Töpfe erst Mitte Dezember herzurichjx-
Die zu früh getriebenen Maiglöckchen sind in der Regel wenf» ,
schön , entfalten nur Blüten und keine , oder kümmerliche
ter , während die späteren, die, in Töpfe gepflanzt , einige
im Freien durchfrieren konnten, gleichmäßig schön Blüten MBlätter entwickeln. Durch dieses Verjähren wird dis Treibst,, ,bedeutend erhöht . Man nimmt zum Treiben nur die Keime d»Dartenmaiblnme , die als Kulturform der Waldmaiblume bstnan Schönheit und reichem Behang der Glöckchen weit übeistM
Auch ist das wilde Maiglöckchen künstlicher Wärme wenigleigt . In jeder Gärtnerei erhält man kräftige , blübbare Keiia,m billigem Preis . Das unbedingt zur Pflege notwendige Moosaesorge man sich rechtzeitig aus Wald oder Wiese, ehe der Bodenriert . Die ziemlich langen Wurzeln der Keime müssen bis ausZ—0 Zentimeter Lange zurückgeschnitten werden , indem mannne Anzahl Keime sortiert , in gleiche Länge legt und mit schar-,em Messer die Wurzelspitzen absckmeidet . Dieses Verschneidenacr Wurzeln ist von großer Wichtigkeit. Die Maiblume cni -anckelt wäbrend des Treibens keine neue Wurzeln mehr . Da?alte Wurzelwerk genügt zur Ausnahme der Feuchtigkeit, war
hauptsächlich durch die frisch entstandenen Schnittwunden ge¬schieht. Die so vorbereiteten Keime setzt man nun in gleicherHöbe rings um den Rand eines leeren , 10 bis 12 Zentimeterweiten Topfes , zwei bis vier Kenne kommen in die Mitte , und'bann erst füllt man Erde hinein , sie gleichmäßig verteilend und
fest andrückend . Die Triebsvitzen müssen gerade und egal sieben
und aus der Erde bervorsehen. Dann kommen die Töpfe einigeTage ins Freie und werden dem Frost ausgesetzt. An geeignetem
Standort mit der nötigen Wärme kann hierauf mit dem Trei¬
ben begonnen werden . Gut bewährt sich dabei die Ofenröhre
eines mäßig geheizten Kachelofens, in dem die Wärme 25 bis
27 Erat ^ Reaumur nicht übersteigt . Man legt die Röbre mit
feuchtem Moos aus . bettet die Töpfe darin ein und bedeckt die
Keime ebenfalls mit feuchtem , feistgezupftem Moos . In dem
täglichen öfteren Besprengen des Mooses mit lauem Wasser und
in der Wahrung möglichst gleichmäßiger Temvcra -ur , besteht vor¬
läufig die ganze Pfl - gc . Nach acht bis zebn Tagen beginnen
dre Triebsvitzen sich bell zu färben und wachsen nun rasch em¬
por . Sind sie einige Zentimeter hoch , so entfernt man die Moos¬
decke und bringt die Töpfe nach einigen Tagen an das Licht,und zwar an eine gegen Sonne geschütztes Fenster einer warmen
Stube , wo sich dann die Glöckchen allmählich öffnen und ibreti
Duft ausströmen . Ist ein geeigneter Kachelofen nicht vorbanden,kann man die . Töpfe in eine Holzkiste setzen, sie mit feuchtem
Moos umsüttcrn und bedecken und dann , aus Backsteine gestellt ,an warmer Herdstelle unterbringcn . Das Kistchen wird mit
einer Gtastafel bedeckt, die täglich abgetrocknet werden muß,
sobald sie anläuft . Die Keime werden täglich wiederholt mit
Wasser besprengt. Hierdurch wird eine gleichmäßige Feuchtig¬
keit erzielt , die neben gleichfalls gleichmäßiger Wärme durchaus
notwendig ist. Die entfalteten Blüten Müssen , wie schon er¬
wähnt , vor Sonne geschützt werden , die direkt auf die im Dun-
!eln erwachsenen Maiglöckchen tödlich wirken würde . Vlättöb
and Bliitenstiele fallen im Sonnenschein um , welken und ev
holen sich nicht wieder . Die aufgeblühten Pflanzen können küh¬
ler gestellt werden und blühen dann länger .
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Bon der Studentenkneipe zum „Vegetarischen" und zur Obftfrav
Studenten , besonders die der ersten Semester , bezeigen be-

!anntlich niemals Ehrfurcht . So geschah es auch , wenn wir da¬
zumal als übermütige Bürger der Berliner alma ckater hin uni
wieder in eines der vegetarischen Sveisebäuser sogen. Nirgend!
zaü es einen köstlicheren Riesenblumenkohl , einen so delikater
Schmarren , ein so duftiges Omelett . Wir vollzogen einen solche«
Besuch, jedoch niemals , ohne von der dicken Patzenhofer -Wirti «
in der Ecke eine dämmende Bockwurst oder ein ordentliches Kote¬
lett mitzunehmen . Mehr als einmal wurden wir dann in
.Vegetarischen" beim Vorziehcn der leckeren Kost mit sehr wenii»
teundlichew Worten an die frische Lust gesetzt.

Die Dialoge jedoch , die sich dabei entwickelten, zeigten es, dal
ruch ein ganz beträchtlicher Teil der anderen vegetarischen Eäski
Nit uns gemeinsame Sache machte . Im allgemeinen will de:
Deutsche doch immer zu Gemüse sein Fleisch und das Obst ersi
rls Nachtisch,dazu. Und gewiß, er tut recht daran , denn die über-'
rroße Mehrheit unserer medizinischen Wissenschaftler siebt aUi
lem Standpunkt , daß der Mensch eine sogenannte gemischt«
Nahrung braucht.

Es ist jedoch auch keinem Zweifel unterworfen , daß alles , was
>ie Obstfrau in ihren Körben hat , für den rationellen Ausbau der
nenschlichen Körpers hervorragend notwendig scheint . So ist da
Birne mit ihrem starken Kalkgehalt ein vortrefflicher Vaumeistei
lnssres Knochengerüstes und gleichzeitig ist sie in ihrem Einfluk
ruf die Ausscheidung der Speicheldrüsen und Nieren ein tüch
igcr Helfer in dem chemischen Laboratorium unseres Körpers
Der Apfel hat als Förderer des heiligen Lebenssaftes , des Blu¬
es, eine sehr beträchtliche Bedeutung durch seinen Gehalt a«
kisen und Sauerstoff . Schon seine roten Backen zeigen vor
cutzen den Eisengehalt an . Weiter stecken in ihm wichtige Bau-
teine für den lebensnotwendigen Apparat des Körpers , bar
siehirn. Daher bei Nervenkrankheiten beste Erfolge durch Apfel-
icchrung . Die Pflaume ist vor allen Dingen ein Förderer de«
nenschlichen Verdauung und wird oft direkt als Medikamenl
mvioblen , Aprikose und Piirsich haben eine ganz eigenartig «
Mrkung aus Lunge und Leber ( besonders in ihrer Schale ) , un!
ruck) die Weintraube wirkt als ein Reinigungskörper für Blui
:uf die Filterwerkzeuge , Leber und Verdauungsavparate . Dübei
vollen wir immer wieder ganz klar und demlich betonen : Di«

Bausteine des menschlichen Körpers , die unter der Aptelfchatk
iecken und um den Pflaumcnkern gelagert sind , soll man niemals
.ering achten und niemals vergessen .
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^ Heu tüchtig durch , lasse das Masse , ablaufen und pars
2 Aase mit dem noch warmen , feuchten Heu in ein pas -
- Gefäß mH zwar so , daß zwischen eine Schicht Käse

Immer eine Schicht Heu von 6—8 Zentimeter gelegt wird ,
ungefähr drei Wochen sind dis Käse wohlschmeckend

weich - - -

Turin. SM llid SM.
Turnverein Durlach . — Deutsche Turnerschast .

Handball .
Am vergangenen Sonntag bewies die Spielabteilung des

Mvereins erneut wieder, in wie großem Ausmaße das Hand¬
spiel von ihr gepflegt wird. 4 Mannschaften traten zu den
^gesetzten Gau bezw . Privatspielen an . Die 1 . Mannschaft
Me am Vormittag in Karlsruhe gegen den in der Kreis-
Merklasse spielenden K .T.B. 46 . Durlach hat Anstoß und
singt den Ball vor K . Tor, doch er wird eine Beute des Tor -
>rtes. Nach kurzem Feldspiel verwirkt K . einen Strafstoß,

D . Mittelstürmer zum ersten Tor verwandelt. Bald darauf
sielt K . den Ausgleich . Mancherlei Torgelegenheiten wurden

Widerseitig ausgelassen. Durch prächtiges Zusammenspiel oekam
Msaußen den Ball und schon sah er in K . Maschen . Halb¬

st .
Nach Wiederanspiel legt sich K . mächtig ins Zeug und er-

4te auch bald den Ausgleich . Der Kamps wogte auf und ab
M die Torwarte hatten öfters Gelegenheit, ihr Können zu zel -

In der Folgezeit verwandelte D . Linksaußen einen vom
ütelläufer zugespielten Strafstoß zum 3 . Tor. K . verschärft

lKs Tempo und D . Torwart muhte den Ball zum 3 . Mal pas-
ren lassen . Nach einer Umstellung D . konnte Halblinks das
Tor für seine Farben erzielen. Bei einem Vorstoß K. wurde

.^en Fuß ein Strafstoß verwirkt , der dann zum 4 . Treffer ver-
^Windelt wurde. Nach Wiederanspiel ertönte der Schlußpfiff und

endete das Spiel 4 :4.
Die 2 . Mannschaft hatte auf eigenem Platze zum fälligen

Vauspiel M.T .V . 2 als Gegner. Für beide Mannschaften war
das Spiel von großer Bedeutung.

Punkt 2 Uhr gab der Schiedsrichter den Ball frei . Durlach
hat Anstoß und kommt sofort vor des Gegners Tor, aber der
vorzügliche Torwart meisterte die bestgemeinten Schüsse in glän¬
zender Manier. In der Folgezeit können nun die Gäste etwas
drängen . Wenige Minuten später war es ihnen vergönnt,' durch
Strafstoß in Führung zu gehen . Dieses l^ or hätte allerdings vom
D . Torwart gehalten werden müssen . Durch diesen nicht ge¬
ahnten Erfolg der Gäste wurde D . aufmerksamer und vermag
daher auch durch Strafstoß den Ausgleich zu erzielen. Nach
schönem Innenspiel war D . in der Lage, durch den 'Linksinnen
in Führung zu gehen . Bald darauf war Halbzeit.

Nach Wiederbeginn legten sich , die Gäste mächtig ins Zeug
und waren in derFolgezeit überlegen. M.T.V. nützt die Schwäche
der heute geradezu schlecht spielenden Platzmannschaft sehr ge¬
schickt aus , indem er durch Strafstoß widerum ein Tor und zu¬
gleich den Ausgleich erzielt. Schon glaubte man an ein unent¬
schieden, als M .T.V . zu seinem Siegestreffer kam. Bei schnelle¬
rem Eingreifen des Torwartes hätte diesesTor niemals zustande
kommen dürfen . Mit dem Ergebnis 3 :2 beendete der unpartei¬
ische Schiedsrichter das ^ piel.

Um 3 Uhr traten sich die Iugendmannschaften beider Ver¬
eine gegenüber . Man sah diesem Spiele mit Spannung ent¬
gegen , denn M.T .V . ist eins kräftige Mannschaft uns überragte
die meisten D . um Kopfeslänge. Vom Anstoß weg entwickelte
sich sofort ein lebhaftes Spiel und in der 8 Min . konnte D - Halb¬
rechter einen Strafstoß schön plaziert einsenden. Die körperliche
Ueberlegenheit von M.T.V. macht« sich doch geltend und sie
brachten D . Tor oft in Gefahr, doch die unermüdlichen Ver¬
teidiger im Verein mit ihrem begabten Torwart klärten die
schwierigsten Situationen . Schon glaubte man so in die Pause
zu gehen , da gelang es Halbrechts in der 20 . Miu ., nach präzisem
Zusammenspiel , den Vorsprung auf 2 :0 zu erhöhen . Pause.

Beim Anstoß zieht M.T.V . mächtig los und . es schien zeit¬
weise, als ob er die kl . D . erdrücken wollte . Doch diese rafften
sich immer wieder auf und bei einem Vorstoß erzielte Halbrechts
in der 25. Min . das 3 . Tor. Das Schicksal M.T.V . war nun be¬
siegelt und der Schlußpfiff des Schiedsrichters beendete ein
äußerst interessantes Tressen .

Die 3. Mannschaft weilte in Eggenstein zum fälligen Gau¬
spiel und konnte dort die ersten Punkte erringen. Resultat 2 :0.

So haben viele die Wohltat der körperlichen Betätigung in
frischer Luft erfahren . Mögen sich noch recht viele der Abtei¬
lung anschlietzen.

Der erste Wunsch, mit dem man vernünftigerweise den Weih -
nachtswunschzettel an das Schicksal einleitet , ist — im nächsten
Jahre möglichst froh und unbeschwert sein zu können. Und die¬
ser Wunsch wird erhört , wenn man die Bitte an die Vorsehung
mit einem Abonnement auf die Meggendorser - Blätte *
unterstützt .

Dieses wöchentlich erscheinende Familienwitzblatt bringt in
jedem Heft so viel Witze, Satiren , Humoresken und heitere Ge¬
dichte, so viel lustige und groteske Bilder , so viel Anregung zum
Lachen, Lächeln und fröhlichen Nachdenken, daß der ständige
Leser auf jeden Fall für die Zeit der Lektüre frohe und heitere
Stunden sich für jede Woche sichern kann.

Da die Meggendorser-Blätter zudem vollkommen unpoli¬
tisch sind — stellen sie das geeignete Witzblatt für jeden Deut¬
schen dar, gleichgültig welcher politischen Ueberzeugung er ist .

Das Abonnement auf die Meggendorser-Blätter kann jeder¬
zeit begonnen werden . Bestellungen nimmt jede Buchhand¬
lung und jedes Postamt entgegen, ebenso auch der Verlag in
München , Residenzstraße 10 . Die seit Beginn eines Vierteljahres
bereits erschienenen Nummern werden neuen Abonnenten auf
Wunsch nachgeliefert .
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Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Der Hochdruck überMitteleuropa schwächt sich langsam

ab . Für Donnerstag ist zeitweise bedecktes , aber in der
Hauptsache noch trockenes Wetter zu erwarten .

Die Bekämvsuug der Maul - und
Klauenseuche

Nachdem «« er dem Viehbestand der Engel-
Braun Wwe in Karl ruhe - Beiertheim ,
estraße Nr . 102 . die Ma »l- «nd Klauen»

e festgestellt worden ist . werden hiermit
„de Anordnungen getroffen :

Sperrbezirk .
Der Vorort Karlsruhe - Beiertheim bildet

l Sperrbezirk im Sinne der 88 161—165
Ausiühcungsvorschriften zum Reichs vieh -
engesetz mit den sich hieraus ergebenden

kungen .
Karlsruhe , den 14 . Dez . 1926 (O -Z . 242).

Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion.

»eil

Die Bekämpfung der Maul - uud
Klauenseuche .

Nachdem die Maul - «nd Klauenseuche im
>rt Karlsruhe-Grünwinkel sich nicht -veiler
.ebreitet hat , werden die unterm 2 Dezem -
1926 getroffenen Maßnahmen wie folgt ge¬

irrt :
ä . Sperrbezirk .

Das verseuchte Gehöft der Firma Sinuer
. G . in Karlsruhe- Grünwinkel bildet einen
iperrbezirk im Sinne der 88 161 , 165 der Aus-
thrungsvorschristen zum Reichsvishseuchengesetz
lit den sich hieraus ergebenden Wirkungen,

s . Beobachtuugsgebiet .
Der Vorort Karlsruhe -Grünwinkel wird mit

!n sich ans 8 166 der Au Führung? Vorschriften
tReichsviehseuchengesetzergebeudeuWirkungen
Beobachtungsgebiet bestimmt.

Karlsruhe , den 14 . Dez . 1926. <O-8 . 243 )
Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion.

Die Bekämpfung der Maul - uud
Klauenseuche

Nachdem sich die Maul - «nd Klauenseuche
Karlsruhe-Taxlanden nicht weiter ausge-

j »eitet hat. werden die unterm 23. November
> W getroffenen Anordnungenwie folgt geändert :

^ Sperrbezirk .
. Das verseuchte Gehöft des Leo Licht , Land-
a in Karlsrabe -Daxlanden, Taubenstratze 45
»et einen Sperrbezirk im Sinne der 88 161

MS dee Au führungSvorschristen zum Reich : -
Wseuchengesetz mit den sich hieraus ergeben¬
en Wirkungen .

« . Beobachtuugsgebiet .
Der Vorort Karlsruhe -Daxlandeu wird mit

an sich aus 8 168 der Äusfüyrungsvorschriiten
dm Reichsvlehseuchenuesetz ergebenden Wir-
«nsen als Beodachtungsgebiet bestimmt.

Der Vorort Karlsruhe Mühlburg wird als
«kobachtungcgebiet aufgehoben .
Karlsruhe . 14 . Dez . 1926. (O.Z 244 )

Bad. Bezirksamt — Polizeidirektion.

StavMkslchttmg
, Forstamts Mittelberg in Ettlingen am
»ittwoch , de« ÄÄ . Dezember d. I . , vormit -
dt» S Uhr , tm Gasthaus Schändlich" 1«
»«rrsell aus Staatswalddistrikt 1 « 1U u . IV :
« Baustanacn , 2 Hagstangen, 5128 Hopfeu -" Sen , 235 Redstecken , 99 eichene , 398 buchene

8 ahornene Wagnerstanzen «nd 16 Ster
»ne 2 m lange Pfosten.

Eisele , Marxzell und Oberforstwart
KWh . Metzlinschwand zeigen die Stangen in

II . und lll , Förster Kunz , Schielberg' ia Distrikt lV. vor Losauszüge durch das
»amt. Die Verbürgung der Holzaeldschnldiy -

A wird in unmittelbarem Anschluß an die
teigerung vorgenommen._

Danksagung.
^ ir sprechen hiermit allen denen , die uns
Mäzene Wäsche- und Bekleidung stücke zu-
"« en ließen , den herzlichsten Dank aus .

^Wir nehmen Spenden dieser Art auch weiter -
fntgegen . (Abgabe der Sachen bei der

rm des städt Altersheims . Auf Wunsch
stlt Abholung im Haus .)
Dur lach , den 14 . Dezember 1926.

Stadt . Fürsarseaml -_

UV ! 8 « kW !

StidUkristutnmftnNWhl.
Für die Wahl des Stadtverordnetenvorstandes

ist nur die folgende als gül' ig festgestrllte Wahl¬
vorschlagsliste eingereicht worden:
Gemeinsame Wahl Vorschlagsliste sämtlicher
Bitrgeransschirnvarteiea mit Ausnahme der

Nat -Soz Arbeiterpartei .
a. Mitglieder : Schindler Eduard . Gewerk-

schaftsdeamter, Benneter Willi. Gerber ,
Behringec G«stav . Volk schuldirektvr .
König August . Obermeister. Barthlott
Gustav, Oberwerkmeifterund Höfel Karl ,
Maurermeister .

b . Stellvertreter : Fab er Jean , Maler¬
meister, IagerKarl . Schlaffer, Semmler
Adolf , Architekt . Weisel Adolf, Schreiner.
Schneider August . Landwirt . Steeger
Peter . Blechnermeister.

Für die Wahl de Obmanns des Stadtver -
orduetenvorstaudes «nd dessen Stelloertreti r
wurde ebenfalls nur eine gültige Vorschlagsliste
derselben Parteien eingereicht uud zwar

a . Obmann : Eduard Spindjler , Gewrrk-
schaftsbeamrer,

d Stellververtreter : Gustav Barthlott .
Oberwerkmeifter.

Nach 8 38 der Gemeindeordnung und 8 35
der Gemeiudewahlordnung sind die Borge¬
schlagenen gewählt Eine weitere Wahlhandlung
iür diese beiden Wahlen , wie diese ans
Donnerstag , den 16 . ds MtS . festgesetzt war .
fiudU nicht Katt Die Amtszeit der Gewählten
dauert bis November 1927 .

Die Wahlverhandlungen liegen während einer
Woche, vom Tage des Erscheinens Vieler Be¬
kanntmachung an gerechnet , auf dem Rathaus
UI Stock Zimmer 6 öffentlich auf. Innerhalb
dieser Zeit können die Wahlen von jedem
Wahlberechtigten wegen Verletzung der gesetz¬
lichen Vorschriften beim Oberbürgermeister oder
bei der S - aatsaufficht behörde (Lavdeskommiffär)
schriftlich oder mündlich zur Niederschrift mit
sofortiger Bezeichnung der Beweismittel ange-
fochteu werden.

Durlach , den 14. Dezember 1926.
Der Oberbürgermeister .
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Ein guterhaltener
PNMWMI

ist zu verkaufen
Schlachthäuser . 13, 2.

Mkivnll.
sehr gut erhalt . , wegen
Playmang . zu verkauf.

Auf dem SchlöUe 1.

(Ein - und Mebrröhren )
hochwertige Fabrikate
für besten Fernempfang
und scharfe Abstimmung.

MIn -Anlizen
in sachgemäßer Aus¬

führung.

Prslor-
LsWttchec

für naturgetreue
Wiedergabe.

Prüfen von Empfangs¬
gerät und Antennen.

Auskunft und Beratung .
Batterien und Röhren.

Vorführung :
1 - 3 und 7- 10 Uhr.

H. Weiler
Durlach,MMNdstr. l.

Empfehle mich im

Hshischleifeu
von Rasiermessern, Ra¬
sierklingen,Haarschneid-

Scheren
Haushaltscheren.

Emil Karcher
Hohlschleiferei. Schloß-
kaferneLaus l .Wvhng-6.

Memm»
sowie

SchMim » oder
LeilewWiheo

zu kaufen gesucht.
Angebote an Krause ,

auf dem Turmberg 7 »
In schöner sonniger

Lage am Turmberg ist
ein größeres «nd ein
kleineres s«t möb¬
liertes Zimmer mit
separatem Eingang auf
1 . Januar 27 z« ver¬
mieten

Scheffelstr. 15.

Für Weihnachtenem- !
Viehle Gesaugbücher
in großer Auswahl . !
Brieskassette » und !
-Blocks, Tarsoartikel >
nebst Anleitung, Laub¬
sägehölzer u -Vor¬
lage « zu billigsten
Preisen
Friede . Wilh . Luger ,

Zehntstraße 6.

t. L.

5iÜg6i
^ stNIN08

ttur .uvniums
I lSur kssts I- sbr !kLte . !
I 8ekr mLöiss krsiss .
I Lttei0QLvisisI

s« Mcher»
von HauSschlachtuugen
wird übernommen

Frau Bull .
Mittelste . 14 .

Speisezimmer
mit 140 , 160 U . 180 em
breitem Büffet , zu bil¬
ligsten Preisen.

Möbelhaus
AelMtai, Karlsruhe

Kroueustr . 37/39
(Zahlungserleichteruug)

Eine wenig gebrauchte
Kreis säge umstände¬
halber. sowie 1 Pferde¬
geschirr z« verkaufen

Hölli « ge » ,
Wöschbacherftr . 18

MsMers
werden fortwährend
angetanst zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs ,
Durlach - Aue .

Hauptftr . 76.

» IMIIMMI riuirttMliirmiirmi »
Der Feuerbestattungsverein Durlach und

Umgebung , E .B ., übernimmt für seine Mit
glieder nach 3 jähriger Karenzzeit sämtliche
Leicheu- und Kremationskoste ».

Anmeldungen bei den Herren : Registrator
Alb . Hoffmann , Grötzingerst. 23 . Schulsekretär
OttoEggenberger . Grötzingerstr. 31. Haupt¬
lehrer Her m. Kasper , Ettliugerstr . 77. Leichen¬
prokurator Karl Dill , Auerstr. (Läuserblock ).

W
.. . . .

W llmxkelils mein l. sgtzr in ^
W lltiren nnä Lolävarsii , silderns W
W öestsaks , Ti-nnrings 8 u . 14 kt . , W
Z lVsociukrtzn,l4üLli«2uhron,kjLns - W
W airrsn , Larometsr W
I Leorg WMier. VIirmLLlier >
W Ourlaeli. ÜLNptstruÜs 76 W
W llizens ktzpÄrnlarwkrkslLtis Z

0rlg . SugAM
8,07 LS ?L

istsksHrs? iiiik »srüseit . slMe . lieü! . amszssk. »org .
libsriiLir . kssl livu üersirr. kreis üLiib . itu « usriM«

MleüLN. » srlsruve I. S.
blarlstraSv 8S 'kvl«;!»« SS22

Ei « Posten

ksdrrScker
auch Kiuderräder in allen Größen,
bestes Fabrikat feine Ausführung
mit Torpedo - Freilauf , guter Be¬

reifung . 2 Jahre Garantie
75 und 89

Gummi -Garnitur von 10 an
Seidene KleiderneHe

neueste Muster 2 ^
Sämtliche Ersatzteile aller Fabri¬
kate, sowie Revaraturen . Rahmen¬
brüche. Emaillierung , Vernicklung

billigst

H. Busch, HWtftr . 73
Gambriuus -

Llarsdmuiigeii
von Lilllsrn , Lpisgsill nsv , llinsstren
von kknstersolioibon virck dsi dillizstsr

öeiseknuoZ srloäiZt dsi

Wtzsrt Ssstsr
vkü!l !M!IZ KULI'S! !' . SZ (VSkllASNö SRSlISIirll'.

Evang . Wochengottesvieuft.
Durlach - Aue :

Mittwoch , 15. Dez , abends 8 Uhr
Burgstahler .

Durlach :
Donnerstag , 16. Dezember, abends 8 Uhr

Wolfhard .



VoÜSS ^ HLvIgv .
Oott äsm LIlmLoktig«o Kat es gs'allöo , rmsersa

beraellszuteo lieben Lotm rmcl Lraöer

»Mül WWW
IsolmllLsa ?

im Liter von osbsau 21 ^abrsn von seinem mit
grober 6säalä ertragenem beiden clurob einen
sanften poä 2U erlösen.

Dlllll -LLkl . äsn 14. Oerember 1926.
VValästr . 4

In tieker Trauer :
kum. Suslsv MuSgoug.

vis keoräignng ünäet Donnerstag , äen 16.veabr . , naebmittags 3 Ilbr, bisr statt.

Geschiistsverlegling o. -EmOhlliiig.
Titl . Behörden , den Herren Architekten, meiner

werten Kundschaft, sowie der Einwohnerschaft zur
gefälligen Kenntnis , daß ich mit heutigem Tage mein
Geschäft von Auerstraße 43 nach

MMM
Dnrlach.

Die Herren Sänger
werden gebeten am
Donnerstag abend V-9
Uhr bei der „ Gnten
Quelle * zwecks

Ständchen
sich , zahlreich einfinden
zn wollen

Der Vorstand.

8MIKIMMN
emplleblt

ü. « .

Heute Mittwoch

LlhlchW.
Jäger z. Pflng.

A>

Eckloßstraße r
(ehemalige Kinderschule) verlegt habe .

In der Erwartung , daß mir das bisher ent¬
gegengebrachte Vertrauen auch weiterhin erhalten
bleibt , bringe ich gleichzeitig mein Geschäft in empfeh¬
lende Erinnerung unter Zusicherung stets guter fach¬
männischer Bedienung bei billigster Berechnung .

Hochachtungsvoll ^
L. Koppenköser !

Schlotzftratze 2 Malermeister Telefon 411

M Kinder
Samos , Muska¬
teller , Matvaster ,
in der Flasche kon¬
zentrierte Sonne

veS Sstdens .
Nur allererste Qua¬

lität.
Die Flasche

von —.SS an
Nrd . Schmhanmer
Weingroßhaudlnng

Blnmenstr . 13.
_ —

Zwei starke
Rilsseilpsttile ,

8—9iährig , gesund, gnt
im Zug , zu vertauschen
gegen eine Untz- und
Fahrknh. Zn erfragen
im Verlag .

Huni<

MgemeinersreittAllgestelltks-
dmd <WA-V««d)

Ortskartell Durlach.
Am kommenden Donnerstag , den 16. d.Mts . , abends 8 Uhr, findet im Gasthaus zurTraube ein

Vortr » s
statt . Thema :

„Nebersicht über die ardeitsrechtlichen und
sozialpolitischen Aufgaben der Gegenwart".

Referent : Koll. Rsickert - Karlsruhe .
Sämtliche der Afa ongeschloffenen Verbände

werden hierzu mit der Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung freundlichft eingeladen .

Die OrtsverwaUuug .

TUNK «
Für die

MihNGsWelli
Eonsectmehl

5 Pfd. 1 -40

Eseosfett offen
Pfd. 6S ^

Orangeat
V. Psd. 4V ^

Coeosflülken
neue Ernte
Psd. 70 ^

zu verkaufen. Zu
fragen im Verlag.

er-

Wo WenSie fiir Turner n. SMlttWffendeWeihmchtMscheuiU.
Nur imSvejiilsMMiist Ililloch. hmptstr. 3» « eriH-» «,,Ganz besonders empfekle lck zu billigeu Preise « :

Windjacken für Kinder, Damen und Herren
Slrickrvesten für Kinder, Damen und Herren
Handsckulre für Kinder, Damen und Herren
Kindergarnttnren , wollene Sckals und Mützen
Turnanzüge für Damen in allen Größen
Haferlfocken für Damen , Stutzen für Knaben
Tourenstutzen für Herren, mit und oline Zuß
Seidene Sckals für Herren, Herrengamascken
Herrenoberlremden, Hosenträger
Sportmützen in allen Größen
Sckirmmützen für Kegler , Turner u . Sckwimmer
Ringergürtel , Turngürtel , Turubosenträger
Turnfckuke in braun und grau
Turnscklüpfer in weiß und fckwarz
Rodelfcklitten , Scklittfckuke
Gis -, Rodel - und Skifporn
Ski . Skistiefel , Skibindungen , Skistöcke
Ersatzteile für Bindungen und Stöcke
Lederol, Lederfett, Skiwacks
G-cpander , Griffkandeln , Zimmersckaukeln
Lodenjoppen, Lodenanzüge, Lodenmäntel .

Durlack Hauptstr . ZV
(Mker Hagemaun )

Gleickzeitig bringe ick meine Rauck - und Tabakware «
tn empfeklende Erinnerung .

VVLIMäcNIZ-LOIIML

GelK-Loltepte
LSOOO

1ZOOO
KLM

Domeulafckeu , Besuckslascke« . Tkeaterbeutel
Liukaussbeutel . Aktenmappe« . Sckulermappeu
Sckulrauzeu . Brieftasckeu , Zigarrenetuis
Reisekoffer aus Leder «. Vulkan . Sportgürtet
Leüergamascke« . Zilzgarnascke « . Rucksäcke
Berufstasckeu , Geldbeutel, Tasckeufpiegel

PralrliMe Weiknaällsgesäl enke l
Alle» eckte DoU -Leüerwaren

ln großer Answakl zu dllligen Preisen empfieklt

« k ». »MW

krsnL kreis
vurlsekl » suptstrssse 88

Auf Mnnsck wird bei eutspreckeuüer Auzaklung öl«Ware bis zum Wecknacktsadenü zurückgelegt.

Das scköuste und praktifckste
^ WetknaÄllsgesckrenk

5 Pfd. 1 .2S

Margarine
Pfd. 7S ^

Eitronat
V« Pfd. so ^

Mandeln
V« Pfund 83 ^

Haselnutzkerne

ver ciubseesel
ist nnä bleibt äas scböosts

unä praktischste

»ikHiiiiseiilz -senlüisiiil
Reiobb Lusvabl in Ltokk unä I.eäer
in ssäer porm noä Preislage
lstan bsacbte meine Lebaukenster

V0lU»IMg8lNIII8lv .e «IS
«srlsruve, kltterslrsüe 8. neüsn lieir

lg elne

MeeiurWim
i Baillant Gasbadeofen oder

Kohlenofen . 1 gntzeiserve weiß
emailliette Wanne

nur rrll Msrlk.
Beflcktigung okne Kaufzwang "WW

Ms. m Dito Selter

100 gr. Tafel 22 ^

Sckwlll u. GoN
W Durlach - Aue Waldhornstr. 21 Wzur Einkonfervieruug von Wurst u. Fleisch W rtdernakme von Neuaulagen, sowie Repa - Wbei Hansschlachtungen. Z raiuren ln Stark- u , Sckwackstrom. W

Beleuchtungskörper Glühlampen Z
Koch - und Heizgeräte W

E. Sckmitt L. GoN >
Waldstr . 10 D .-Aue Waldhornstr. 21 W

rRümMli .
Maschinelle BersEesiung in und außer dem

Hause durch

MllWLMe
Ganz neue

KlNWsch
Morgen Donnerstag wird

gescnkamtet.
Gasthaus zum Lamm.

weit unter Preis
Ltr. Inhalt 3 -6. 5
250 hat abM

Weinhandluns
Arbav Schvrha

Durlach . Blumenstr-
prim» lunaes » lies

Helles leeres
18 Ar M

mit schönen trauZimmer
empfiehlt

WUH . Biihler, SUMMA
für sofort gesucht

Angebote «nt Nr. 526
an den Verlag.

Äl. K4OttoSetter. Auerslr . «4
Blechnerei n . Jnstallationsgeschitft .
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